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52. Jahrg. 


Im Geiſte Poincarés. 


Chamberlain⸗Rede im Unterhaus. — Deutſchland 
hat noch nicht erfüllt. f 


London, 5. Dezember. 


Im Unterhauſe wurde an Chamberlain die Frage ge⸗ 
richtet, ob die Regierung der Anſicht ſei, daß die deutſche Re⸗ 
gierung die Beſtimmungen des Artikels 431 des Verſailler 
Vertrages durchgeführt habe, und wenn dies nicht der Fall 
fei, ob Einzelheiten darüber mitgeteilt werden könnten, in 
welchen Punkten ſie ſie nicht erfüllt habe. Chamberlain 
antwortete, die Frage ſei unter zwei Geſichtspunkten zu be⸗ 
trachten. Die vorliegende Anfrage beziehe ſich auf die In⸗ 
terpretation des Vertrages und behandle die juriſtiſche Seite 
des Problems. Es gebe ebenſo eine politiſche Seite der 
Frage. 

Was die Rechtsfrage betreffe, ſo ſei die britiſche Regie⸗ 
rung dahin beraten worden, daß noch kein rechtsverbind⸗ 
licher Nachweis für die Behauptung geführt worden ſet, 
Deutſchland habe alle vertragsmäßigen Verpflichtungen in 
der Weiſe erfüllt, daß es auf Grund des Artikels 431 oder 
ſonſtwie als Recht beanſpruchen könnte, die Zurückziehung 
der das Rheinland zurzeit beſetzt haltenden Truppen vor 
dem Ablauf der in dem Vertrage feſtgeſetzten Friſt zu for⸗ 
dern. ; 


Chamberlain fuhr fort: Die hauptſächlichſte Verpflich⸗ 
tung, die Deutſchland noch nicht erfüllt hat, iſt die der Re⸗ 
parationen. Nach Auffaſſung der Regierung kann das in 
Artikel 431 des Verſailler Vertrages vorgeſehene Zugeſtänd⸗ 
nis nur dann wirkſam werden, wenn Deutſchland die 
Geſamtheit ſeiner Reparationsverpflichtun⸗ 
gen erledigt und abgetragen hat. Es iſt nicht 
hinreichend, wenn Deutſchland den Verpflichtungen, die es 
hinſichtlich der laufenden Reparationszahlungen über⸗ 
nommen hat, regelmäßig Genüge leiſtet. er Satz des Ver⸗ 
tragstextes, der ſich auf die pünktliche Erfüllung der laufen» 
den Verpflichtungen bezieht, iſt der Satz, der als Einleitung 
jenes Artikels des Friedensvertrages dient, in dem die in 


Zeiträumen von fünf Jahren vorzunehmende Verringer ang 


der Beſatzungszone vorgeſehen iſt, d. h. des Art. 429; in 
dieſem Artikel heißt 457 Nenn He Bedingungen des vor» 
liegenden Vertrages getreulich beachtet werden“. 


Die polttiſche Seite der Frage iſt von gleicher 
Wichtigkeit, obwohl hier ganz andere Überlegungen für vie 
Entſcheidung maßgebend ſind. Ich möchte wiederholen, daß 
die britiſche Regierung es begrüßen würde, wenn das Rhein⸗ 
land von den franzöſiſchen, britiſchen und belgiſchen Truppen 
bald geräumt werden würde ohne Rückſicht auf das den ehe⸗ 
mals alliierten Regierungen zuſtehende Recht, die Beſetzung 
bis zum Ablauf der im Vertrag feſtgeſetzten Friſt weiter⸗ 
beſtehen zu laſſen. Kenworthy fragte darauf hinſichtlich der 
juriſtiſchen Seite der Frage, ob die Ausführungen Cham⸗ 
berlains ſo aufzufaſſen ſeien, als betrachte die britiſche Re⸗ 
gierung nunmehr die Frage der Reparationen und der Be⸗ 
er als miteinander in zwangsläufiger Verbindung 
tehend. 


Chamberlain antwortete, er habe eine reiflich überlegte 
Antwort gegeben worin er auf die ihm geſtellte Frage in 
vollem Umfang eingegangen ſei, ja er ſei in ſeiner Antwort 
noch über den Inhalt der Anfrage hinausgegangen, weil er 
es für nötig gehalten habe, zwiſchen dem rein juriſtiſchen 
Problem und dem Problem zu unterſcheiden, welche Politik 
die Regierung zu verfolgen wünſche. Er beabſichtige nicht, 
ſeiner Antwort irgend etwas hinzuzufügen. 

* 


Erſchwerung der internationalen 
Situation. 


Berlin, 5. Dezember. Die Erklärung des engliſchen 
Außenminiſters Chamberlain über die Räumungsfrage hat 
die internationale Situation erſchwert. Noch am 8. Novem- 
ber hat es der Schatzkanzler Churchill für die engliſche 
Regierung abgelehnt, ſich auf eine erguidung von 
theinlandräumung und Reparationslöſung 
einzulaſſen. Chamberlain dagegen hat eine Verbindun 
wiſchen Reparation und Räumung anerkannt, indem er ſi 
te juriſtiſche Theſe Poincarés: Erſt Reparationen, 
dann Räumung, zu eigen e hat. In Genf hat 
man im September ausdrücklich eine Verkoppelung der 
Reparationen und der Räumung vermieden und lediglich 
eine gleichzeitige Bearbeitung der beiden Probleme vor⸗ 
geſehen. 

Man betrachtet deshalb in hieſigen politiſchen Kreiſen 
Chamberlaind Erklärung mit ſchwerem Mißbehagen. Wie 
die „Hart. Zeitg.“ hört, beabſichtigt Reichsaußenminiſter 
Streſemann bei ſeinem Zuſammentreffen mit Cham⸗ 
berlain und Briand in Lugano die Frage aufzuwerfen, ob 
dieſe Rückwendung der europäiſchen Politik in die Richtung 
des Geiſtes von Verſailles planmäßig und überlegt ſei, und 
er will darauf hinweiſen, daß ſie einer Weiterarbeit 
auf der Grundlage von Locarno hinderlich fein müſſe. 

In Berliner maßgebenden Kreiſen iſt man auch nicht 
geneigt, in der Schlußerklärung Chamberlains, daß vom 
politiſchen Standpunkte aus eine baldige 
Räumung trotzdem zu begrüßen ſei, obwohl eine 
Rechtsgrundlage dafür nicht vorliege, eine wirkſame Ab» 


ſchwächung des neuen engliſchen Standpunktes zu erblicken. 


Hätte Chamberlain, ſo meint man hier, eine Verſchärfung 
oder wenigſtens eine Verſteifung und Feſtlegung des eng⸗ 
liſchen Standpunktes nicht ausdrücklich gewünſcht, ſo wäre 
nicht einzuſehen, warum er eine ſolche Erklärung gerade jetzt 
abgibt, wo die Delegationen bereits ihre Koffer zur Abreiſe 
nach Lugano gepackt haben. 


* 


Engliſche Kritik an Chamberlains Rheinland⸗ 
f rede. 


London, 5. Dezember. „Daily Expreß“ ſchreibt in 
einem Leitartikel: Sir Auſten Chamberlain hat die Rhein⸗ 
landräumung vom rechtlichen und vom politiſchen Stand⸗ 
punkt behandelt. Wenn man bedenkt, daß Deutſchlands Re⸗ 
parationsverpflichtungen, von denen Chamberlain ſprach, 
niemals voll formuliert worden ſind, dann braucht man ſich 
nicht zu wundern, daß es ſie noch nicht erfüllt hat. Nach 
dieſer Methode iſt keine Ausſicht darauf, daß 
ſich die an bie in den nächſten 50 Jahren ändert. 
Wir werden dieſes Problem niemals löſen, ſo lange wir es 
im Geiſte von Advokaten behandeln. Chamberlain hat auf 
viel feſterem Grunde geſtanden, als er wiederholte, daß die 
britiſche Regierung eine baldige Räumung ohne Rückſicht 
auf formale Rechte begrüßen würde, aber der einzige Weg 
ee beſteht darin, daß man die Truppen zurück⸗ 
zieht. 


Miklas — Präſident von Yeiterreich. 


Wien, 6. Dezember. Geſtern nachmittag trat die 
Bundesverſammlung zur Wahl des Bundespräſidenten zu⸗ 
ſammen. Die Tribünen waren dicht gefüllt, in der Diplo⸗ 
matenloge bemerkte man eine Anzahl ausländiſcher Diplo⸗ 
maten. Anweſend waren 211 Mitglieder der Nationalräte 
und der Bundesräte. Die Parteizuſammenſetzung ift ohne 
Berückſichtigung von vier abweſenden Mitgliedern der 
Bundesverſammlung folgende: 98 Chriſtlich⸗Soziale, 91 
Sozialdemokraten, 14 Großdeutſche und 12 Landbündler. 

Im erſten Wahlgang wurden 210 gültige Stimmen ab⸗ 
gegeben; die abſolute Mehrheit betrug ſomit 106. Es ent- 
fielen auf den Präſidenten des Nationalrats Wilhelm 
Miklas 94 Stimmen, auf den Abg. Dr. Karl Renner 
(Sozialdem.) 91 Stimmen und den Polizeipräfidenten Jo⸗ 
hann Schober 25 Stimmen. Da ſomit keiner der drei 
Kandidaten die abſolute Mehrheit erreicht hat, iſt der Wahl⸗ 
gang ergebnislos geblieben. 

Nachdem auch der zweite Wahlgang ergebnislos ver⸗ 
laufen war, wurde als Ergebnis des dritten Wahlganges 
der Bundesverſammlung bekannt gegeben: Abgegebene 
8 211, davon 91 weiße, ſomit 120 gültige Stimm⸗ 
ettel, unbedingte Mehrheit demnach 61. Es entfallen auf 

ilhem Miflas 94, auf Polizeipräſident Schober 29. 
Somit iſt der Präfident des Nationalrates, Wilhelm Miklas, 
zum Bundespräſidenten gewählt. Das Wahlergebnis wurde 
von den Chriſtlich⸗Sozialen mit ſtürmiſchem, lang andauern⸗ 
dem Händeklatſchen und Hochrufen begrüßt. 

Präſident Miklas iſt am 15. Oktober 1872 in Krems 
eboren. Im bürgerlichen Beruf iſt er Gymnafialdireftor. 
or Jahren bereits wurde er zum Präſidenten des 

Nationalrats gewählt, ein Amt, das er bis zum heutigen 
Tage als Führer der Chriſtlich⸗Sozialen Partei, der be⸗ 
kanntlich auch der Bundeskanzler Seipel angehört, be⸗ 
kleiden konnte. Als Kurioſum haben wir bereits berichtet, 
daß der Wahl des Herrn Miklas u. a. deshalb Schwierig⸗ 
keiten bereitet wurden, weil er in Anbetracht ſeiner 12 zum 
Teil unverſorgten Kinder mit ſeinem gering bemeſſenen 
Gehalt nicht genug repräſentieren könne. 


Re engliſche Diplomatie auf dem Nüdzuge. 
Der Britten ⸗Zwiſchenfall und feine Folgen. 


Keiner von den Gegenſätzen, an denen die Nachkriegs⸗ 
welt ſo reich iſt, iſt heute ſo akut und gefährlich wie der 
Gegenſatz zwiſchen den beiden mächtigen angel⸗ 
ſächſiſchen Ländern. England und Amerika ſtehen in 
ſcharfem wirtſchaftlichen und machtpolitiſchen Wettkampf, und 
unter der Nervoſität und Unſicherheit, die die engliſche 
Diplomatie dabei aufweiſt, hat die ganze übrige Welt zu 
leiden. Der enge Mar ar Englands an Frankreich, die 
Erneuerung der engliſch⸗japaniſchen Zuſammenarbeit im 
Fernen Oſten, der Verſuch der Weſtmächte, Deutſchland auf 
dem Wege über Rheinland⸗ und Reparationsverhandlungen 
in die anti⸗amerikaniſche Front einzufangen — alles das iſt 
darauf zurückzuführen, daß das engliſche Weltreich ſich durch 
Amerika immer mehr bedroht fühlt. Daher das ſ. Z. ſo viel 
Aufſehen erregende Geheimabkommen mit Frank⸗ 
reich, daher auch die ſich ſtets wiederholenden Verſuche, 
eine Seerüſtungsabmachung mit Amerika zu 
treffen. Mit der Flottenkontroverſe zwiſchen London und 
Waſhington ſteht es heute ſehr ungünſtig. Die Lage 
iſt ſehr zerfahren, und England kann auf kein Enk⸗ 
gegen kommen Amerikas rechnen, ſolange es eine 
Reibe von Forderungen, die den Vereinigten Staaten nicht 
genehm ſind, durchzuſetzen ſucht. 

Und nun ereignete ſich in dieſen Tagen ein äußerſt 
peinlicher Zwiſchenfall, der die Situation noch verſchärft. 
Der amerikaniſche Parlamentarier Britten hat über den 
Kopf feiner Regierung hinweg dem britiſchen Premiermini⸗ 
ſter Baldwin den Vorſchlag gemacht, eine engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Parlamentskonferenz zuſammenzuberufen um den 
Marineſtreit beizulegen. Die Aufforderung Brittens, die 
ohne Kenntnis 1 erfolgte, war an „Mr. Bald⸗ 
win M. P.“ (Mitglied des Parlaments) gerichtet, alſo ni 
an Baldwin als Premierminiſter, ſondern an Baldwin als 
Parlamentarter. Nichtsdeſtoweniger ſah ſich Baldwin 
in einer äußerſt prekären Lage. Denn auch als Parlamen⸗ 
tarier bleibt er der verantwortliche Chef der Regierunas⸗ 

artei, der von ihr mit der Miniſterpräſidentſchaft beauf⸗ 
ragt wird. Baldwin wußte, daß eine direkte perſönliche 
Antwort an Britten den größten Widerwillen bei der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung hervorrufen würde. Deshalb hat er 
die engtiſche Botſchaft in Washington beauftragt, an Kel⸗ 
log mit der Bitte heranzutreten, Mr. Britten von feiner 
Antwort in Kenntnis zu ſetzen. Die Antwort Kellogs war 
klipp und klar: das Staatsſekretariat ſehe ſich nicht in der 
Lage, private Miſſionen zu erfüllen; e amerikaniſche 
Regierung werde es ten ähnliche Fragen auf dem 
gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zu behandeln, ohne 


die Vermittlung einer dritten Perſon, wie etwa die des 
Mr. Britten in Anſpruch zu nehmen. Nun war die Kata⸗ 
ſtrophe da. Britten, der es mit ſeinem Vorſchlag gut 
meinte, ſah ſein Unternehmen vereitelt und griff Kello 
in ſchärfſter Weiſe an. Bald win ſeinerſeits, der dur 
Kellog F eee wie ein Schuljunge behandelt wurde, 
mußte die ſchroffe Abweiſung des Waſhingtoner Staats⸗ 
departements einſtecken, ohne dabei eine Miene zu verziehen. 
Er glaubte den Ausweg gefunden zu haben indem er ſeine 
Antwort an Britten im engliſchen Unterhaus vorlas. Und 
es hat ſich auch ein britiſcher Abgeordneter eingefunden, der 
Labpur⸗Mann Kennworthy, der ſeinerſeits ein freund⸗ 
liches Telegramm an Britten ſandte. Aber die engliſche Re⸗ 
gierung ift doch verſchnupft und die engliſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen ſind alles andere als herzlicher geworden. Die 
Sache der Seeabrüſtung iſt noch einmal kompromitttert, und 
es wird lange dauern, bis hier eine günſtige Wendung, 
wenn ſie überhaupt möglich ſein ſollte, eintreten wird. 
Der Britten⸗Zwiſchenfall ſticht merkwürdig von 
der in der letzten Zeit aufgetauchten Vermutung ab, die eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Beziehungen befänden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Eine objektive Analyſe kann nichts 
Ahnliches ergeben. Die äußerſt ſchroffe Rede Coolidges 
hat zwar in England auffallenderweiſe recht zuvorkommende 
Antworten gefunden. Die bedeutendſten engliſchen Staats⸗ 
männer haben ſich beeilt, einen beſonders milden Ton 
Amerika gegenüber einzuſchlagen, aber die ſachlichen 
Hintergründe der engliſch⸗amerikaniſchen Spannung konnten 
dadurch nicht behoben werden. Die engliſchen Politiker 
lernen allmählich den Ernſt der Lage begreifen. Man be⸗ 
ginnt in England einzuſehen, wie gefährlich es iſt, eine 
offen anti⸗amerikaniſche Linie fortzuführen und 
wie ausſichtslos das Wettrüſten für das Britiſche Weltre 
auf die Dauer ſein muß. Ob aber ſolche bitteren Erkennt⸗ 
niſſe dazu beitragen können, wärmere Winde zwiſchen 
London und Waſhington wehen zu laſſen, iſt eine andere 
Frage. Soll England vor Amerika kapitulieren und ſich den 
Wünſchen Waſhingtons fügen, ſo wird dieſes erzwungene 
Entgegenkommen zu einem ſtaatlichen Reſſentiment in Eng⸗ 
land führen und zu dem Beſtreben, den erſten beſten Augen⸗ 
blick zu finden, um ein Rückzugsmanöver anzutreten. Der 
Ausgleich zwiſchen England und Amerika iſt unter den heute 
herrſchenden Verhältniſſen auf die Dauer kaum tragbar. 
Ein erzwungener Ausgleich kann die innere Spannung, 
die zwiſchen den beiden Ländern beſteht, nicht aufheben. Das 
ittrauen Amerikas gegen England, d engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottenabkommen beſonders gereizt, beſteht nach 
wie vor. Die öffentliche Meinung Amerikas geht dahin, daß 
England ein doppeltes Spiel ſpielt, ein für dieſes 
äußerſt gefährliches, für Amerika aber äußerſt verdächtiges 
Spiel. Es dürfte England nicht leicht ſein, dieſen Eindruck 
in Amerika, aber auch anderswo zu verwiſchen. N. F. 


die deutſche Delegation für Lugano. | 


Berlin, 5. Dezember. Die deutſche Delegation für die 
Ratstagung, die diesmal in Lugano ſtattfindet, verläßt vor⸗ 
ausſichtlich am Freitag Berlin. Delegationsführer iſt Außen⸗ 
miniſter Streſemann. In ſeiner Begleitung find 
Staatsſekretär v. Schubert, Miniſterialdirektor Gaus, 
Geheimrat Weizſäcker, Geſandter Freytag und ein 
Vertreter der Oſtabteilung. ; 

Von den Gegenſtänden der offiziellen Tagesordnung 
intereſſieren beſonders die Minderheits⸗ und Schul⸗ 
fragen in Oſtoberſchleſien. Wichtiger als der offi⸗ 
zielle Teil der Tagesordnung iſt der inoffizielle. Nachdem 
es trotz langer Verhandlungen bisher nicht gelungen iſt, in 
der Frage der Dawes⸗ Konferenz eine befriedigende 
Löſung zu finden, werden die Außenminiſter Englands, 
Frankreichs und Deutſchlands die Gelegenheit der dies⸗ 
maligen Tagung benutzen, um die Frage zu behandeln und 
in direkten Beſprechungen ſoweit zu klären, daß der Ein⸗ 
ſetzung des Komitees ernſtliche Schwierigkeiten nicht mehr 
bereitet werden können. x 

Reichsminiſter Streſemann wird im Sinne feiner 
Reichstagsrede auch die Rheinlandräumung zur 
Sprache bringen. Bekanntlich haben ſich am 16. September 
die Vertreter Deutſchlands, 
britanniens, Italiens und Japans darauf geeinigt, „eine 
offielle Verhandlung über die vom Reichskanzler vorge⸗ 
brachte Forderung nach vorzeitiger Rheinlandräumung zu 
eröffnen“. ; 


Streit um die Majorate. 


Ein Skandal in der polniſchen Ariſtokratie. 


Warſchau, 6. Dezember. Die Blätter brachten kürz⸗ 
lich Meldungen über einen ſenſationellen 5222 gegen den 
Maforatsherrn von Nieswiez, Fürſt Albrecht Radzi⸗ 
wilt, in dem Fürſt Alexander Radziwill auf 
Rückgabe des Majoratsgutes von Nieswiez ſowie auf 100 
Millionen Zloty Entſchädigung klagte. Einen ähnlichen 
Prozeß ſtrengte Fürſt Alexander Radziwill gegen den Majo⸗ 
ratsherrn von Olita, Fürſt Jannuſz Radziwill, eben⸗ 
falls um Rückgabe des Majoratsgutes, au. 

Die Majorate von Nieswiez und Olita waren auf Grund 
des vom König Stefan Batory im Jahre 1586 beſtätigten 
Majoratsſtatuts entſtanden. Das Majoratsgut von Nies⸗ 
wiez iſt 20 000 Hektar groß; ſein Wert wird auf über 25 Mil⸗ 
lionen Ztoty geſchätzt. { 

Fürft Alexander Radziwill entſtammt der ſogenannten 
ungariſchen bzw. galiziſchen Linie und iſt verheiratet mit 


der Ungarin Wilhelmine Maria Francisca geb. Gräfin Or⸗ 


dödy de Bagota et Rozſonnite. Dieſe Linie wurde durch 


einen Erlaß des Kaiſers Franz Joſef am 9. Auguſt 1882 


legaliſiert. 


Obwohl Fürſt Alexander Radziwilt große Liegenſchaf⸗ 
ten in Ungarn beſitzt, hat er die Klage eingereicht und ein 


Armutszeugnis, ausgeſtellt vom Wojt der Gemeinde Grojec, 
beigelegt, um die hohen Gerichtsgebühren nicht zahlen zu 
müſſen. die 2% Millionen Zloty betragen hätten (2 Prozent 


das Erſcheinen der ? 


Belgiens, Frankreichs, Groß⸗ 


* 


75 


1 1 


von 125 Millionen). Fürſt Alexander Radztwill führt in 
der Klageſchrift an, daß er in direkter Linie von dem Fürſten 
Alexander Dominik Radziwill, dem Sohne des Fürſten Do⸗ 
minik Radziwill, abſtamme und Anſprüche auf die Majo⸗ 
ratsgüter erhebe, wobei er behauptet, daß er während der 
ruſſiſchen Herrſchaft der Möglichkeit beraubt war, zu ſeinen 
Rechten zu gelangen. 

Das Majoratsgut ſei im Jahre 1812 vom ruſſiſchen 
Kaiſer Alexander I, konfisziert worden, weil fein Ahne 
Fürſt Dominik Radziwilt auf die Nachricht von dem Ein, 
fall Napoleons in Rußland hin ſich auf die Seite des Kaiſers 
der Franzoſen geſtellt hatte. Im Jahre 1814 ging das Gut 
auf Grund eines kaiſerlichen Befehls unrechtmäßig in den 
Beſitz des Fürſten Anton Radziwill über, von dem Fürſt 
Albrecht Radiziwill es geerbt hat. Nach Anſicht des Klägers 
mitſſen beide „ ihm gehören, da ſein Groß⸗ 
vater der Ya Sohn des Fürſten Dominik Radziwilt war. 

Bei ber Gerichtsverhandlung brachte die Gegenſette 
ſenſationelle Einzelheiten vor aus denen hervorgeht, daß 
der Urahne der ungariſchen Linie der Radziwills am 29. Fe⸗ 
bruar 1808 in Gratz als Sohn der Gräfin Theophile Sta- 
rzenſka geb. Morawſka geboren wurde, die ſich als Maria 

nna Podruzna ausgab. Die Gräfin Starzenſka erlangte 
im November 1808 die Scheidung von ihrem Gatten und 
beiratete im März 1809 den Fürſten Dominik Radziwinl. 

Albrecht Radziwill behauptete, Alexander Dominik 
Radziwill vel Podruzuy ſei zu einer Zeit geboren, da die 
Ehe der Starzenſkis noch zu Recht beſtand bzw. ein Jahr 
vor der Trauung ſeiner Mutter mit dem Fürſten Dominik 
Radziwill. Daraus fei zu ſchließen, daß er nicht ein Sohn 
Radziwills, ſondern ein Kind der Liebe war. Albrecht 
Radziwill legt Dokumente vor, aus denen hervorgeht daß 


7 15 dem 1813 erfolgten Tode des Fürſten Dominik Radzi⸗ 
wil, 


der an den in der Schlacht bei Hanau erlittenen Wun⸗ 
den geſtorben war, Kaiſer Alexander I. auf die Bitte der 
Witwe, der ehemaligen Gräfin Starzenſka und ſpäteren 
— Tſcherniſchow, hin die Konfiskation der Güter 
aufho 


Alle Güter des Fürſten Dominik fielen als Erbſchaft 
minderjährigen Tochter Stefanie zu, die Majoratsgüter 
ingegen erbte im Einklang mit dem Statut der männliche 
proß der Radziwiſt, der Urahn der gegenwärtigen Mafo⸗ 
ratsherren auf Nieswiez, Olita und Dawidgrodek ſowie in 
otrekter Linte Großvater des Fürſten Staniſlaw Radziwilt, 
der vorletzter Majoratsherr auf Dawidgrodek war und im 
ahre 1920 während des Bolſchewiſteneinfalls in der 
chlacht bei Malina 1 iſt. 

Die N bſtammung des Fürſten Alexander 
Dominik Radziwift wird ſomit angefochten. Er habe auf 
Grund des damaligen litauiſchen Statuts und der ſpäteren 
ruſſiſchen Geſetzgebung, die noch heute in den Randgebieten 
in Kraft iſt, nicht das Erbrecht beſeſſen, auch wenn er lega⸗ 
Aftert worden iſt, um fo weniger, als der Prozeß um die 
Zegalifierung, der 1830 in Rußland und Deutſchland ge⸗ 

rt wurde, ungünſtig ausfiel. Fürſt Alexander Radziwilt 
önne daher keine Anſprüche auf die Maforate erheben. 

Dieſer intereſſante Prozeß, der nach 100 Jahren auf⸗ 

8 wird, wird demnächſt das Gericht beſchäftigen 
as zu entſcheiden haben wird, welcher Linie der Radziwills 
die Majorate eigentlich zukommen. 


zerwürfniſſe im Negferungslager. 


Warſchan, 4. Dezember. („Kurier Poznanſki“) Eine 

9 92 hervorragender Vertreter der politiſchen Kreiſe er⸗ 
hielt im Laufe des geſtrigen und des heutigen Tages Ab⸗ 
rift eines Schreibens, das ſich gegen einen der ſtaatlichen 
ürdenträger richtet. Das Schreiben iſt in einem ehren⸗ 
Meeder Tone gehalten. Die Verſendung der Abſchrift des 
Schreibens iſt der Beweis für eine Gärung innerhalb der 
Sanierungskreiſe und wird in den politiſchen Kreiſen ſehr 
zbhaft beſprochen. 


Tödliches Duell in Warſchau. 


Warſchau, 5. Dezember. Geſtern früh fand auf dem 
Rennplatz des 1. Chevauleger⸗Regiments ein Piſtolen⸗ 
Duell zwiſchen dem Vizedirektor der Allgemeinen Kedit⸗ 
bank Dr. Alekſander Zawadzki und dem Literaten 
Strumph⸗Wojtkiewiez ſtatt. Die Bedingungen des 
Duells waren: einmaliger Kugelwechſel in einer Entfernung 
von 35 Schritt. Das Ergebnis des Zweikampfes war tra- 
giſch. Zawadzkt fiel, in die Stirn getroffen, bewußtlos zu 
Boden, und ſtarb bald im Spital, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben. Der fo tragiſch ums Leben Ge⸗ 
kommene war erſt 35 Jahre alt und ein Sohn des Generals 
Zawadzki, der während des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Krieges 
Kommandant der Stadt Warſchau war und im vorigen 
Jahre, nachdem er in den Ruheſtand verſetzt worden war, 
ſtarb. Direktor Zawadzki hinterläßt feine Frau, eine Toch⸗ 
ter des ehemaligen Senators Dlugoſz, die gegenwärtig 
in der Nähe von Wien zur Kur weilt, und zwei kleine 
Kinder. 

Die Urſache des Duells iſt bis jetzt unbekannt. Der 
Täter ſtellte ſich ſofort der Polizei, er wurde jedoch auf freien 

ß geſetzt, nachdem er ſich ehrenwörtlich verpflichtet hatte, 
Wer Beendigung des Verfahrens Warſchau nicht zu ver⸗ 

n. 


Oſtpreußiſche Güſte in Gdingen. 


Danzig, 5. Dezember. Eine Anzahl von Vertretern der 
3 Wirtſchaft traf am Montag zu einem kurzen 
eſuch in Danzig ein, um mit den Danziger Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Fühlung zu nehmen. Nach einem Frühſtück beim 
deutſchen Generalkonſul und der Beſichtigung von wirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen gab der Senat im Ratskeller 
für die oſtpreußiſchen Gäſte ein Eſſen, an dem außer dieſen 
auch Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und 
Körperſchaften ſowie der Danziger Wirtſchaft teilnahmen. 
Am Dienstag unternahmen die oſtpreußiſchen Wirtſchafts⸗ 
ührer auf Einladung der polniſchen Nn Aus⸗ 
lug nach Gdingen, wo ſie ſich einen Vortrag über 
e Hafenanlage anhörten, eine längere Hafenrundfahrt 
machten und dann auch das Überlandwerk gleichfalls ein⸗ 
gehend beſichtigten. 
Während eines von der polniſchen Regierung gegebe⸗ 
nen Diners, an dem außer Regierungsvertretern und Ver⸗ 
retern der Stadt auch polniſche Induſtrielle teilnahmen, 


ergriff 
Miniſter Strasburger 


das Wort, um etwa Folgendes auszuführen: 

„„Die Polniſche Regierung hat mir einen beſonderen 
Auftrag erteilt, die Herren anläßlich Ihres Beſuches 
in Ödirgen zu empfangen und aufs herzlichſte zu begrüßen. 
3 r Beſuch macht uns eine beſondere Freude. Es wird 

nen leicht verständlich ſein, daß wir unſeren Hafenhan 
us ein werk der großen Anſtrengung unſeres ganzen Vor⸗ 
‚ed und als einen Beweis der Erſtarkung unſerer Wirtſchaft 
niit Freube und gewiſſem Stolz zeigen. In der heutigen 
Zuſammenkunft aber, mit den prominenteſten Vertretern 
der Wirtſchaft in der Provinz Oſtpreußen möchten wir zu⸗ 
gleich unſere Bereitſchaft für die Zuſammenarbeit mit der 


deutſchen Wirtſchaft und insbeſondere mit der Provinz Oſt⸗ 
oe zum Ausdruck bringen. Die Entwicklung unſerer 
irtſchaft, das Anwachſen unſerer Warenausfuhr und un⸗ 


ſeres Imports, und ſomit auch der Einkaufskraft unſeres 


Landes wird zur Steigerung der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
Lachen ſomit auch zum Wohle unſeres Nachbarſtaates ge⸗ 
reichen. 

Möge Ihr Beſuch dazu beitragen, daß die Vertreter der 
polniſchen und oſtpreußiſchen Wirtſchaft ſich näher kommen 
gez e polniſche und deutſche Wirtſchaft davon Nutzen 
zieht. 

Mir perſönlich iſt der Beſuch der oſtpreußiſchen Ver⸗ 
treter um ſo angenehmer, als er mich an eine Reiſe er⸗ 
innert, welche ich in dieſem Jahre im privaten Charakter 
in Oſtpreußen gemacht habe. Ich habe die Entwicklung des 
Landes, die Ordnung und die Reinheit Ihrer Städte und 
den Wiederaufbau Ihrer Landwirtſchaft und Induſtrie be⸗ 
wundert. Ich habe die beſten Eindrücke von dieſer Reiſe 
erhalten und wünſche Ihnen namens der Polniſchen Regie⸗ 
rung, daß auch Ihr erſter Beſuch in Polen in einer ange⸗ 
nehmen Erinnerung bei Ihnen bleibt und zur gegenſeitigen 
wirtſchaftlichen Annäherung beitragen möge. 

Für die oſtpreußiſchen Gäſte dankte dem Miniſter 


Direktor Hartung, — 


der betonte, daß der Zweck der Reiſe rein wirtſchaftlicher 
Natur ſei. Man habe natürlich auch in Oſtpreußen ſchon 
viel von Gdingen gehört, habe aber naturgemäß gern der 
Einladung Folge gegeben, um mit eigenen Augen zu ſchen, 
was in Golngen vorgebe. Der Redner gab in weiteren 
Ausführungen ſeiner Anerkennung Ausdruck, was in Goͤin⸗ 
gen in dreijähriger Arbeit geleiſtet worden ſei. 
* 


Nach der Rückkehr nach Danzig trafen fich die oſtpreußi⸗ 
ſchen Teilnehmer noch einmal bei Generaldirektor Profeſſor 
Dr. Nos zum Tee, zu dem auch Generalkonſul Frhr. von 
Thermann erſchienen war. In den ſpäten Nachmittags- 
ſtunden wurde die Heimfahrt nach Oſtpreußen angetreten 
in der Hoffnung, die Wirtſchaftsbeſprechungen in Königs⸗ 
berg in abſehbarer Zeit fortſetzen zu können. 

o 


Der polnischen Preſſe zufolge follten urſprünglich an dem 
Ausflug der oſtpreußiſchen Wirtſchaftler nach Danzig und 
Gdingen auch Regierungs vertreter der Provinz 
Oſtpreußen teilnehmen. Man ſoll den Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen Siehr in Begleitung von einigen höheren Be⸗ 
amten erwartet haben. Dieſer Beſuch wurde jedoch, wie die 
„Baltiſche Preſſe“ erfährt, in letzter Stunde aus unbe⸗ 
kannten Gründen abgeſagt. 


Ein Weihnachtsgeſchenk 
für einen deutſch⸗katholiſchen Pfarrer. 


Nach den im ehemals preußiſchen Gebiet geltenden recht⸗ 
lichen Beſtimmungen genießen die Geiſtlichen Be⸗ 
freiung von den Kommunalabgaben. Dieſe 
preußiſche Beſtimmung iſt von behördlicher Seite beſtritten 
worden, und zwar hatte der Kreis Konitz gegen den katho⸗ 
liſchen Pfarrer Sprengel in Czerſt, der ſich zur deutſchen 
Nation bekennt, ein Mee, epärig einge⸗ 
leitet, in dem er jedoch durch Urteil des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts vom 4. April 1928 L. RI. 4913/96 koſtenpflichtig 
abgewieſen worden iſt. Der Wojewode von Pomme⸗ 
rellen hat daraufhin die Kreiſe und Kommunen angewieſen, 
von der Erhebung von Kommunalſteuern von Geiſtlichen 
abzuſehen und die zu Unrecht erhobenen Beträge 
zurückzuerſtatten. 5 = 

Nichtsdeſtoweniger hat der Stargarder Bürgermeiſter 
Czwojdzinſki gegen den ur, u Pfarrer Hackert 
in Stargard, der aus ſeinem Deutſchtum bekanntlich keinen 
771 macht, wegen nicht bezahlter Kommunalſteuern die 

fändung vollziehen laſſen. Verkaufstermin für 
ein Klavier und einen Spiegel ſteht am 21. 12. er. an. Schon 
im Jahre 192g iſt Pfarrer Hackert durch die angedrohte Pfän⸗ 
dung zur Zahlung von Kommunalſteuern gezwungen wor⸗ 
den, hätte alſo nach der Verordnung des Wojewoden dieſe 
Beträge e müſſen, ſtatt von neuem 
gepfändet zu werden. 

Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, welche polniſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen zu Kommunalabgaben veran⸗ 
lagt wurden und wer von ihnen ſich wegen dieſer offenbar 
widerrechtlichen Veranlagung pfänden laſſen mußte. Er⸗ 
folgt dieſe Antwort nicht, oder fällt ſie negativ aus, ſo wird 
dieſer Vorfall, der in der Advents⸗ und Weihnachts- 
zeit beſonders eigenartig wirken muß, auch zur Beſtätigung 
des alten Erfahrungsſatzes dienen müſſen, daß das „fromme 
katholiſche“ Polen volk die römiſche Weltkirche als eine 
Nationalkirche anſieht, deren Prieſter gepfändet werden, 
wenn ſie ſich zum deutſchen Volkstum bekennen. 


Republik Polen. 


Senſationelle Verhaftungen in Lodz. 


Lodz, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die Un⸗ 
terſuchung in der unlängſt aufgedeckten Rekrutenaus⸗ 
hebungsaffäre hat zu ſenſationellen Verhaftungen geführt. 
Die Polizei nahm geſtern einen der reichſten Lodzer Indu⸗ 
ſtriellen Adolf Daube in ſeiner Wohnung feſt, desglei⸗ 
chen ſeinen Sohn. Beide ſind beſchuldigt, ſich an dieſer 
Affäre aktiv beteiligt zu haben. Ferner wurden im Zuſam⸗ 
menhange mit dieſer Affäre bis fetzt drei Militärper⸗ 
ſonen feſtgenommen. 


Frankreich bildet polniſche U⸗Bootführer aus. 


Paris, 4. Dezember. In Toulons hat heute ein fran⸗ 
zöſiſcher Ausbildungskurſus für polniſche Offiziere be⸗ 
gonnen, die in der Führung von U-Booten unter⸗ 
richtet werden ſollen. 


— — — ——— 


Ne Opfer des Erdbebens in Chile. 


Warſchau, 5. Dezember. (PAT.) Die chileniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau hat von ihrer Regierung in San⸗ 
tiago ein Telegramm über das letzte Erdbeben in Chile er⸗ 
halten, aus dem hervorgeht, daß die Städte Talca und 
TConſtatituto n fait vollſtändig zerſtört wurden. In den 
Städten Chillan, San Fernando, Curteo und in der Um⸗ 

bung find die Schäden ſehr groß. Die bisher feſtgeſtellte 
Anzahl der Toten beträgt 250, die der Verletzten 600. Die 
Regierung hat Züge und Kriegsſchifſe in das Kataſtrophen⸗ 
gebiet entſandt. Mit gu Energie wird an dem Wieder» 
aufbau der zerſtörten Gebiete gearbeitet; für die Hilfsaktion 
wurden 2 Millionen Peſeten beſtimmt. 


— u 


ger Taifun auf den Philippinen, 


Manilla, 5. Dezember. (PA T.) Die Feſtſtellungen über 
die Opfer und enäden, die der letzte Taifun auf den 
Philippinen angerichtet hat, haben ergeben, daß durch dieſe 
Kataſtrophe 392 Perſonen den Tod gefunden 
haben. 100 000 Bewohner der Philippinen leiden Hunger. 
— brennt werden auf etwa 25 Millionen Dollar be⸗ 
rechnet. — 


Bei den meiſten Frauenkrankheiten, ſo auch in den 
Wechſeljahren, bei Blutandrang, leiſtet Saxlehners natür⸗ 
liches „Hunyadi Jänos Bitterwaſſer Kg — liche Dienſte. 
Kliniſche Unterſuchungen beſtätigen, daß infolge prompter 
Wirkung des „Hunyadi Jänos“ Bitterwaſſers ein etwaiger 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelanfall oder nervöſe 
Erregung raſch behoben werden. Normaldoſis: “ Trink⸗ 
J auf nüchternen Magen genommen. Überall zu haben. 

nform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſgstalarſka 7a, 


PPP d ß EEE 
Dr. Eckeners Verhandlung erfolgreich. 


Vor dem Bau einer neuen Halle und eines 
neuen Luftſchiffes. 


Die Verhandlungen Dr. Eckeners mit den maßgebenden 
Berliner Stellen ſcheinen, wie der „Danziger Ztg.“ aus 
Stuttgart gemeldet wird, erfolgreich geweſen zu ſein. In 
Betracht kommt zunächſt ein Reichszuſchuß, der den Bau 
einer neuen Werfthalle in Friedrichshafen er⸗ 
möglicht. Die neue Halle ſoll in einem Ausmaß gebaut wer⸗ 
den, daß es möglich iſt, den neuen „Zeppelin“ in der ge⸗ 
wünſchten kürzeren, aber ſicheren Form zu bauen. Sobald 
die Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
kommen find, ſoll mit dem Bau der neuen Halle und des 
neuen „Zeppelin“ begonnen werden. Dr. Eckener 
rechnet mit der Vollendung des neuen Luftſchiffes etwa im 
Sommer 1980. Falls eine Luftſchiffsverkehrsgeſellſchaft bis 
dahin gegründet ſein ſollte, wird das neue Luftſchiff im Ver⸗ 
ein mit dieſer Geſellſchaft einen regelmäßigen Trans⸗ 
atlantik⸗Verkehr aufnehmen, deſſen europäiſche Baſis 
in Berlin⸗Staken liegen dürfte. Aufgabe dieſer Geſellſchaft 
wird es ſein, eine große drehbare Halle zu errichten. 


Verſuchsfahrt mit 90 Perſonen an Bord. 


Nach einer Ruhepauſe von vier Wochen iſt das Luftſchtff 
„Graf Zeppelin“ am Mittwoch vormittag ehr nach neun Uhr 
bei ſonnigem Wetter wieder zu einem > tündtgen Fluge 
über das Bodenſeegebiet anfgefttegen. n Bord befinden 
ſich insgeſamt 90 Perſonen, und zwar neben geladenen 
Gäſten nur das techniſche, Verſuchsperſonal der Werft, da es 
ſich lediglich um eine interne Verſuchsfahrt handelte, bet der 
eine Reihe von Detailunterſuchungen vorgenommen wurden. 
Im Anſchluß daran werden demnächſt die wiſſenſchaftlichen 
Verſuchsfahrten der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt 
durchgeführt werden. 


14 Tote bei einem Flugzeugunglück. 


Im Hafen von Rio de Janeiro hat ſich ein Flugzeug⸗ 
unglück ereignet, das vierzehn Perſonen das Leben gekoſtet 
hat. Die Maſchine, ein Super⸗Wal, befand ſich in einer 
Höhe von etwa dreihundert Fuß, als Zuſchauer beobachteten, 
daß ſie heftig hin und her zu ſchwanken begann und plötzlich 
abrutſchte. Dicht über dem Waſſerſpiegel erfolgte eine 
Exploſton, und das Flugzeug verſank in den 
Wellen. Sämtliche Inſaſſen, neun Paſſagiere und fünf 
Mann der Beſatzung, ſind ertrunken, mit Ausnahme eines 
Mechanikers, der von einem der zur Hilfe herbeieilenden 
Fahrzeuge zwar noch lebend gerettet werden konnte, aber 
bereits auf dem Wege ins Hoſpital ſtarb. Ein unweit der 
Unglücksſtätte befindliches Fiſcherboot legte ſofort ein Netz 
aus. Dadurch war es den zur Rettung herbeigeeilten 
Tauchern ſofort möglich, an der Stelle, wo das Flugzeug 


untergegangen war, mit ihrer Arbeit zu beginnen, die ſich 


jedoch als erfolglos erweiſen ſollte. Beim Eindringen in die 
Kabine fanden ſie die Paſſagiere und die techniſche Beſatzung 
als Leichen und mit zerſchmetterten Gliedern vor. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 1 — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Dezember. 
Nikolaustag. 


Wer hat in ſeiner Kinderzeit nicht für den lieben, guten 
Nikolaus geſchwärmt und erwartungsvoll unter Bitten und 
Beten ſeiner am Nikolausabend geharrt! Oftmals kam er 
dann, der alte, würdige en mit feinem langen, weißen 
Vollbart und feiner braunen Zipfelmütze, den Sack auf dem 
Rücken und die Rute in der Hand, um den braven Kindern 
Süßigkeiten, Nüſſe nud Obſt, den böſen Buben aber Ruten 
zu bringen. Bis auf die heutige Zeit hat ſich dieſe Sitte 
erhalten. 


Der Sankt⸗Nikolaus-Brauch iſt ſehr alten Urſprungs 
und hat durch den Biſchof von Myra in Kleinaſien ſeinen 
jetzigen Namen bekommen. Dieſer Mann galt als beſon⸗ 
derer Wohltäter der Armen und Beſchützer der Kinder. 


Das Klaustreiben — in der Schweiz „Samichlauſen“ 
genannt — wird in verſchiedener Weiſe durchgeführt. 
Meiſtens kommt der Nikolaus allein in die Stuben der 
Kinder, entweder als uralter Mann mit langem Vollbart, 
oder dann als Biſchof. Zu der Zeit, als man den Chriſt⸗ 
baum noch nicht kannte, brachte oftmals der Nikolaus in 
der Klausnacht an einem kleinen Tannenbäumchen die ein⸗ 
zelnen Geſchenke ins Haus. Darum ſieht man den Nikolaus 
auch ſtets mit dem Tannenbäumchen gezeichnet. Dann und 
wann kommen die Kläuſe in Begleitung eines ſogenannten 
Spamundle“ — hauptſächlich in Süddeutſchland — eines 
kleineren „fürchterlichen“ Geſellen, der die Ruten trägt und 
den die Kinder wie den Leibhaftigen fürchten. Mancherorts 
zeigen ſich mehrere Kläuſe miteinander; ſo iſt beſonders in 
Wollishofen (Schweiz) der lange Zug der „Samichläuſe“ mit 
ihren Lichthütchen weit und breit bekannt. Sie tragen Licht⸗ 
hüte, die in der Form von Biſchofsmützen als Masten über 
den Kopf geſtülpt werden und unterhalten während ihres 
Dorfganges ein lärmendes Geräuſch mit läutenden und 
klimpernden Geräten. 


Nikolaustag iſt der Tag der Kinder. Schon wochen⸗ 
lan wat beten die Kleinen abends und Pe e 
wiſſenhaft die Zahl der Vaterunſer auf einem kantigen 
Stäbchen, dem ſogenannten Klauſen⸗ oder Betholz. Und 
am Vorabend des Feſttages ſtellen fie Teller und Schüſſeln 
vor die Türen, ſetzen die Schuhe vor das Bett oder an den 
Herd, oder hängen die Strümpfe und Beutel hinaus, damit 
der freundliche e etwas hineinlegen kann wenn 
er nachts 1 > t. In Süddeutſchland backen die 
Bäcker zum Sankt⸗Nikolaustag „Klauſenmänner“, eine in 
Brotteig gebackene Mannesgeſtalt, und dazu Lebkuchen mit 
dem Bilde des heiligen Nikolaus darauf. In Norddeutſch⸗ 
land reitet der ſegenſpendende Nikolaus gewöhnlich einen 
Schimmel. Sehr zu begrüßen iſt, daß das Freundliche dieſer 
Sitten und die ſchönſten der Nikolausbräuche auch heute noch 
gepflegt werden, zur beſonderen Freude der Kinder. 


— — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
6. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach 
Kenntnisnahme der Reviſionsberichte der Stadthaupt-, 
Steuer⸗ und Depoſitenkaſſe, ſowie der Kaſſen der Gas⸗ 
anſtalt, des Elektrizitätswerks und des Schlachthofs für Ok⸗ 
tober d. J. eine Reihe Wahlen vollzogen, und zwar als 
Mitglieder des Stadtſchulrats die Herren Andrzejewſki, 
Baranczak, Neumeuer, Sielſki und Sikorſki neu⸗, ferner als 
Schiedsrichter Kaufmann Mazur wieder⸗ und als Waiſen⸗ 
räte die Herren A. Kamrowſki und Laſzewſki ſowie als deren 
Stellvertreter Kunz und Waclawſki neugewählt. Das Zu⸗ 
ſatz budget für 1928/29 (vom 31. Dezember 1928 bis zum 
31. März 1929) fand ohne größere Diskuſſion Annahme. Bei 
der Poſition „Wege und Plätze“ wurde ein Antrag aus der 
ſozialiſtiſchen Partei betr. Verbeſſerung des Zuſtandes des 
Wieſenweges angenommen. Von den Magiſtratsanträgen 
wurden beſchloſſen: Herrn Burjak 70 Quadratmeter Terrain 
zum Preiſe von 1 Zloty pro Quadratmeter zum Zweck der 
Geradelegung der Ziegeleiſtraße zu verkaufen; etwa ſechzehn 
Morgen Land auf dem Kunterſteiner Gebiet an das Kura⸗ 
torium des katholiſchen Waiſenhauſes zum Bau eines neuen 
Waiſenhauſes abzutreten, wobei der Beſchluß vom 21. No⸗ 
vember 1927 über den Verkauf von Grund und Boden an 
die katholiſche Kirchengemeinde aufgehoben wurde; dem 
Stadtrat Ruchniewicz den Platz an der Grabenſtraße für 
15 Zloty pro Quadratmeter zu verkaufen, und zwar mit der 
Bedingung, daß der Käufer ſich zum Bau eines Wohnhauſes 
an der Front und induſtrieller Anlagen auf dem Hofe ver⸗ 
pflichtet. Abgelehnt wurde der Antrag des Magiſtrats, eine 
Fläche von 402 Quadratmetern zum Preiſe von 10 Zloty für 
den Quadratmeter zwecks Verlängerung der Courbiere⸗ 
ſtraße von Herrn Redmann zu erwerben. An die betreffende 
Kommiſſion wurden nachſtehende Anträge überwieſen: den 
ſtädtiſchen Emeriten eine Winterbeihilfe in gleicher Höhe 
wie den ſtädtiſchen Beamten zu gewähren; den Briefträgern 
unentgeltliche Straßenbahnfahrt zuzubilligen; dem Polni⸗ 
ſchen Schulverein in der Tſchechoſlowakei eine Subvention 
zu bewilligen. Die Höhe des von der Stadtgemeinde von 
den Kaufleuten und Reſtaurateuren zu erhebenden Kom⸗ 
munalſteuerzuſchlages auf die Handels⸗ und 
Akziſenpatente, die bisher 15 bzw. 20 Prozent be⸗ 
trug, wurde ebenſo belaſſen. Der Antrag der Sozialiſten, 
von den Gaſtwirten 40 Prozent zu erheben, fand nicht die 
Zuſtimmung des Kollegiums. Weiter nahm die Verſamm⸗ 
lung den Magtſtratsantrag an, daß die auswärtigen Hau⸗ 
ſierer, falls ſie auf dem Gebiet der Stadt Graudenz ihr Ge⸗ 
ſchäft betreiben wollen, hierzu einer ſpeziellen Genehmigung 
des Stadtpräſidenten bedürfen. Wider Erwarten ging auch 
die Angelegenheit der Umbenennung einer Anzahl 
Straßen (wobei es ſich in der Hauptſache um zwar bes 
reits früher her im Stadtplan vorgeſehene, bis dato aber 
noch nicht bebaute Straßen handelt) völlig glatt vonſtatten. 
Eine Oppoſition hatte man nämlich inſofern erwartet, als 
von dem Organ der Nationaldemofratie gegen die Umtaufe 
der Lindenſtraße (Lipowa] in Pilſudſkiſtraße Stimmung ge⸗ 
macht worden war. Gegen den nunmehrigen Antrag des 
Magiſtrats, die Bismarckſtraße (Starofcinſka) in Pil⸗ 
ſudſkiſtraße (ul. Marſzalka Pilſudſkiego) umzubenen⸗ 
nen, ſtimmte keiner der Stadtväter. Allerdings enthielten 
ſich der Abſtimmung die Deutſche Fraktion, ſowie die Na⸗ 
tionaldemokratie (Endecja) und die Sozialiſten (PPS). * 

Zu dem letzten Bericht über die Kreistagsſitzung muß 
berichtigend mitgeteilt werden, daß es ſich bei der Terrain⸗ 
zuteilung an den Kreis Graudenz nur um die früher zum 
Kreiſe Schwetz gehörigen Kämpenteile der Orte Ruſſenau, 
Nebrau und Gr. Stangendorf handelt; die Orte ſelbſt ge- 
hören nämlich nach wie vor zu Deutſchland. 8 
2 Verſuchter Überfall. Auf der Station Waldau, Kreis 
Thorn, verſuchte am Dienstag nachmittag ein Mann eine 
in einem Abteil 3. Klaſſe des von Thorn nach Graudenz 
fahrenden Perſonenzuges A 525 allein ſitzende Frau zwecks 
Beraubung zu überfallen. Dieſe rief das auf dem Bahn⸗ 
ſteige dienſttuende Bahnperſonal zu Hilfe. Einige Beamte 
eilten ſchnell herbei, währenddeſſen der Täter aber in un⸗ 
bekannter Richtung zu entfliehen vermochte. Das von dem 
Vorfall benachrichtigte 3. Kommiſſariat der Graudenzer 
Polizei veranſtaltete ſofort eine energiſche Suche nach dem 
Entflohenen, und es gelang, einen ſtark Verdächtigen in 
Miſchke zu ſaſſen. Er wurde nach dem genannten Kom⸗ 
miſſariat gebracht, wo er feine Täterſchaft in Abrede ſtellte. 
Einer der Beamten des Zuges, der ſich während der Ver⸗ 
nehmung des Verhafteten meldete, erkannte ihn jedoch be⸗ 
ſtimmt als den Täter. Die Leitung des 3. Kommiſſariats 
bittet die überfallene Frau ſich zwecks Erleichterung der 
Unterſuchung zu melden. * 

x Fahrraddiebſtahl. Dem Monteur Adam Watts 
Iomwicz ift ſein Fahrrad im Werte von etwa 80 Zloty 
von einem Unbekannten, der das Rad in einem unbewachten 
Augenblick an ſich nahm und damit das Wette ſuchte, ent⸗ 
wendet worden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wohlfahrt. Verkauf der Weihnachtsmeſſe findet vom 10.—15. tägl. 
von 9—1 Uhr ſtatt bei Joop. Groblowa 46, (16127 * 


Thorn (Torun). 


+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Zeit vom 
18. bis 24. November 28 Geburten, darunter 4 uneheliche, 
15 Todesfälle und 11 Eheſchließungen. * 

E Baumpflanzungen an Straßen find, wenn ſachgemäß 
ausgeführt, eine Zierde der Städte. Wenn ſie aber ſo 
ausgeführt werden wie in der Kerſtenſtraße, dann ſind ſie 
verkehrshindernd. Die geringe Entfernung des 
Vordſteins vom rg ae machte es hier erforder⸗ 
lich, an dem Standorte der Bäume einen Teil der Platten 
zu entfernen, wodurch das Bankett an jenen Stellen ſo 
ſchmal wurde, daß, wenn drei Paſſanten einander hier be⸗ 
gegnen, eine dieſer drei Perſonen auf das ungepflaſterte 
Nebengelände ausbiegen und bei naſſem Wetter in durch⸗ 
weichten Erdboden treten muß. Das Fußgängerbankett iſt 
in ſeiner jetzigen Breite für eine Baumbepflanzung über⸗ 
haupt zu eng. Wenn die Baufluchtlinie nicht zurückge⸗ 
ſchoben und der Plattenweg nicht gleichfalls entſprechend 
von den Bordſchwellen abgerückt oder verbreitert wird, ſo 
werden die Baumkronen, ſpäter dicht vor den hier hoffent⸗ 
lich noch entſtehenden Häuſerfronten befindlich, dieſen Licht 
und Luft nehmen, die Wurzeln der Bäume aber werden 
die Platten hochheben ebenſo, wie dies am Walldurchbruch 
Mellienſtratze geſchah. Beſonders abſtoßend aber wirkt die 
Unordnung, welche dieſer Baumpflanzung gefolgt iſt. Neben 
den Bäumen iſt das Plattenpflaſter aufgeriſſen. Platten 
und loſe Steine liegen auf dem freien Gelände verſtreut 
umher. Früher hatte die Stadt einen Straßenaufſeber, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. Dezember 1928. 


welcher die Straßen auf ſolche Zuſtände hin kontrollierte 
und dem Bauamt ſofort Anzeige machte. Die Beſeitigung 
ſolcher Schäden erfolgte dann ſofort. Warum läßt ſich dies 
heute nicht durchführen? * * 

+ Selbſtmord. In der Nacht zum Mittwoch gegen 12.45 
Uhr nahm ſich der in der Schlachthausſtraße (Przy Rzezni) 
Nr 57 wohnhafte Ewald Hett durch Erſchießen auf dem 
Hofe des Grundſtücks das Leben. Er hatte ſich mittels eines 
Revolvers zwei Kugeln in die rechte Schläfe gejagt und 
wurde von einer Einwohnerin des Hauſes, nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gebend, aufgefunden. Ein herbei⸗ 
gerufener Schutzmann alarmierte die Rettungswache, die den 
Unglücklichen in das ſtädtiſche Krankenhaus überführte. Der 
Grund zu der Verzweiflungstat iſt darin zu ſuchen, daß H. 
ſeinem Zimmerwirt 101 Dollar geſtohlen hatte und von der 
Polizei als Täter entdeckt wurde. Man fand bei ihm noch 
81 Dollar, während 20 Dollar bereits ausgegeben waren. — 
Der Schwerverletzte verſchied etwa zwei Stunden nach ſeiner 
Einlieferung im Krankenhauſe. * * 

+ Der Polizeibericht vom 5. Dezember verzeichnet vom 
Vortage die Feſtnahme von zwei Perſonen wegen Vaga⸗ 
bundierens und von einer Perſon wegen Trunkenheit. — 
Herrn Staniſtaw Grzmocinſki, Baderſtraße 11, wurde 
ein Fahrrad im Werte von 310 Ztoty geſtohlen. Frau 
Wanda Sauerland, Eliſabethſtraße 11, meldete den Dieb⸗ 
ſtahl einer Uhr und eines Handtäſchchens mit Inhalt an, 
die Firma Alekſander Mroczkowſki, Kloſterſtraße 2, den 
Diebſtahl von 100 Ztoty in bar. — Wegen übertretung von 
Polizeivorſchriften wurden neun Protokolle aufgenommen 


ET —— 


m. Dirſchan (Tezew), 5. Dezember. Die Beendigung 
der ſtädtiſchen Neubauten ſchreitet langſam vor⸗ 
wärts. Der Neubau in der ul. Kaſzubſka iſt im Rohbau 
fertiggeſtellt. Kürzlich find auch ſchon die Malerarbeiten 
vergeben worden. Das Gebäude iſt geſchmackvoll ausge⸗ 
führt und den dort ſchon errichteten Neubauten angepaßt. 
Das Sechs⸗ Familienhaus in der ul. Nad Willa iſt auch be⸗ 
reits unter Dach gebracht. Das Zwölf⸗Familienhaus in der 
ul. Skarſzewſka ift jedoch im Bau zurückgeblieben. Dieſer 
einſtöckige Bau iſt unterkellert und wird außer den Par⸗ 
terrewohnungen auch noch einige Dachwohnungen erhalten. 
— Der heutige Schweinemarkt war infolge des Mo⸗ 
natsanfangs ſehr ſtark beſucht. Sieben Wochen alte Ferkel 
koſteten 30 Zloty das Paar, zehn bis zwölf Wochen alte 50, 
Läufer im Gewicht von 1 Zentner brachten 175 Zloty das 
Paar. Da die Kaufluſt ſehr groß war, wurde der Markt 


Thorn. 


Inletts 


Geſtern nachmittag 4½ Uhr ent⸗ 5 Leinen 


Re N vr 


Bei Vergiftungsfällen, hervorgerufen durch verdorbene 
Nahrungsmittel, ſowie Alkohol, Nikotin, Morphium, Kokain 
bildet die Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ein wichtiges Hilfsmittel. Arztliche Fach⸗ 
werke führen an, daß bei Bleivergiftungen das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer die hartnäckige Verſtopfung, die eine Haupturſache 
der quälenden Kolikanfälle iſt, raſch beſeitigt. (15649 


bald geräumt. — Unferen Bahnhof paſſierte geſtern wieder 
ein Auswanderertransport von 175 Perſonen. Die 
Auswanderer, die nach Amerika wollen, wurden vorläufig 
ins Lager nach Neuſtadt gebracht. S 

h. Neumark (Nowemiaſto), 4. Dezember. Die Wahlen 
zur Kreiskrankenkaſſe fallen aus, denn ſowohl die 
Arbeitgeber⸗ wie die Arbeitnehmergruppe hat nur je eine 
Liſte eingereicht. Die Liſte der Arbeitnehmergruppe iſt 
außerdem noch für ungültig erklärt worden. Infolgedeſſen 
erlangte die vom Vorſtand angefertigte Liſte Gültigkeit. — 
Die Zollbeamten des Grenzabſchnitts Krotoſchin haben wäh⸗ 
rend des Monats November neun Perſonen, überwiegend 
wegen unerlaubten Grenzüberſchritts und Schmuggelei 
feſtgenommen. 5 

+ Neumark (Nowemiaſto), 5. Dezember. Ein Jahr⸗ 
markt für Kramwaren, Pferde und Vieh findet hierſelbſt 
am Mittwoch, 12. Dezember, ſtatt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 4. Dezember. Diebſtahls⸗ 
chronik. Am vergangenen Wochenmarkt wurde dem Kauf⸗ 
mann Sypniewſki von hier aus ſeinem Laden ein Paar 
Lederhandſchuhe im Werte von 15 Zloty geſtohlen. Der 
Täter iſt noch nicht ermittelt. — Nachts wurde dem Arbeiter 
Jachowſki in Straſzewy ein zwei Zentner ſchweres 
Schwein, Wert 160 Ztoty, aus ſeinem verſchloſſenen Stall 
geſtohlen. Das Schwein hatten die Diebe, etwa 200 Mtr. 
vom Gehöft entfernt, geſchlachtet. Auf der Schlachtſtelle fand 
man nur noch zwei Schweinsfüße und eine Axt vor. Die 
Ermittelungen gehen weiter. — Ein Geflügeldieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht zum 21. November bei einem 
P. Grabarſki in Lakorz ausgeführt. Geſtohlen wurden ihm 
aus einem unverſchloſſenen Stall 12 Hühner. Die Diebe 
haben keine Spur hinterlaſſen. — Auf dem Gute Babalice 
brannte neulich ein Strohſchober im Werte von 
400 Zloty nieder. Das Feuer hat ein neunjähriger Knabe, 
der mit Zündhölzern geſpielt hat, angelegt. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Feuer vom Wirtſchaftsbeamten Laube recht⸗ 
zeitig bemerkt, der die Feuerwehr alarmierte. Das Feuer 


Graudenz. 


ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Barchende 


zen us a rau, 

unſere treuſorgende Mutter, we⸗ 

ſter, Schwägerin und Tante 16106 reell und billig. 13881 
M. Noffmann, 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben 
Entſchlafenen, ſowie für die Kranzſpenden 


Am alie Lucht g Full Shober Im dam kt. Angehörigen 


im Alter von 49 Jahren und 3 Mon. 
Um ſtille Teilnahme bitten im 
Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 
Bäckermeiſter Johann Lucht 
Bien Jack } als Kinder. 
Torun⸗Mokre, den 5. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet Sonntag. 
dem 9. Dezember, N Wnligier 2 Uhr 


Karl Feldt. 


Damen: und Herren» 
! Grudziadz, den 6. Dezember 1928. 


Beulen GR 
tary Rynek 
empfiehlt 15860 


Se. e 
o ele dene Hausbefipert,. ae Teppich 


ektr. Maffagen, |evgl., ſtrebſ und wirt⸗ 
Toentersu.Ballperüden cc alf. w. ich z. Weih-|2X3 m, fen geht. . Schmiede 
ſowie Theaterfriſieren. nachten ein. nett. jolid.| zu kaufen geſucht. 

7 UKTER, Lebens führten Angebem Preisangabe nebſt Wohnung und 
von der Leichenhalle des alten evgl. S. Grabowski, ge „unt. L. 16105 an die 1 Morgen Land ſofort 
Kirchhofs aus ſtatt. Torun, Szczytna 3. Off. mögl. m. Bild unt. G. Artedte, Grudzigdz zu verpachten. Nur 

8 empfiehlt N a K. 16101 an die Geſchſt. 300 bis 400 Zentner erſttl. Kräfte werden 


W. e e. geräuchert. We Kriedte, Grudzigds, erb. geſucht. Anfragen zu 
„Wels in Stücken, 
19755 8 7 ide Büdlinge, Wale: Kirchl. Nachrichten. Zuckerrüben 5 


Poel 9 3 
kauft 18938 Podwiesk,pw. mno 
len, Flundern, Zärten Sonntag, den 9. Dez. 28. 1 

u. atjesheringe, Un Fa el. Gemeinde Babr, Tuſzews. 


16102 
Markttag. a. Rathaus. Vorm. 10 Uhr p. Grudzigdz. eee 
Ga Ah Boeckler, 


N . 110 d. M. Sturz. 11, Uhr: Kdr. 


Gottesdienſt. — Nachm. 3 
und Eisbein. Uhr Soldaten im Jugend» 
Es ladet freundlichſt ein | beim, u ne Jung⸗ 


11]. |männer im Jugendheim. 
Autenrieb, Wuſzunk 111 Bohne 8 dt 


12. Adventsandacht, Pfr. 
„ Montblanc Sen Aae, ö de; 
ber Qualitäts-Fül-| Oben, en 
halter mit 14-kar. 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 

haben bei { 10959 
Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 


16203 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unieres R 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Triebel für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge ſagen wir 
unſeren 26109 


herzlichſten Dank. 


E. Mantau 
N. Tews und Familie. 


Ksigzki. im Dezember 1928. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 14278 


A. Taukert, Torunska 8. 


Größte Auswahl am Platze. 
Radzun (Rehden). 
orm. 70 Uhr: 80 2 


5 Skat ⸗Tournee 


bedarf. Toru dienſt, Unterredung m. der findet am Sonnabend, dem 8. 12., Anf. 7 Uh 
11 Szeroka Ev tonfiem, Jugend vor dem in den Räumen der Guttempler⸗Loge ſtalt 


Reparaturen sämtlich, Altar. 2 Uhr Kinder⸗ wozu ergebenit einladet 


Neu! Neu! 
Hochkünstlerische ottesdienſt. Nachm. 1/,8 
Goldfüllfeder-Systeme libr: Anand ke 8099 Das Komitee, 


1 werden schnellstens] “ 
i N 5 Uhr Jung» 1 2 
Photographien von Thorn ee deren, Hofe Alen Dur Tel. 2 
4 EN. ventsandacht. Donnerstag. den 6. Dezember d. Js.: 
auf weiß Karton, 35X30'/, cm 8 | 8 28. W 10 23 on d 2 1 K onze 1 


zum Preise von 21 6.75 r g 5 
Modrau, Nachm. ½¼5 Ungarische Musik der Kapelle Krajkowski. 

für Andenken und Geschenkzweckef Ben. 8 Wer Hotdes: une Adoentsandacht. = Jeden Dienstag u. Freitae Familienabend 
stets vorrätig, 1544: dienſt. Nach. 8 Uhr Kdr.- Donneretag. nachm. 5 Sonntags- Matins. ) 


 |gotttesdi — Jeden Uhr Lauffilm: „Und hätten 
Justus Wallis, Torun uses, agg une, Se Aid ehe: 8-Uhr- Tanztee. 
Dubelno, Sonnabend, Ausschank von Original Pilsner Urquell. 


ul. Szeroka (Breitestr.) 34 Adventsandacht. nan eee 
D ET en Siteobien, |den 8. 12, inittags 1 übe Polnisch-französische Küche unter Leitung des 
lch 3 ac 5 e 12 Uhr: rg te Nachm. bekannten Warschauer Küchenchefs Dembski, 


5 tesdienſt, 
Bir. Steffani. belſtunde. 
7 20 
Bauaus führungen 


Kbdr.-Gottesdienſt in der]? Uhr 
aller Art sowie 


Reparaturen -:- Zeichnungen 


Original-Handabzüge mitSignum 


5 g 
Bo % 2 Sonntag, den 9. Dezember 1928 


Vorm. 10 lung der jung, Mäbchen abends 8 Uhr Baer sn | 
ubs eden Sm U Kammer⸗Spielabend. 


Gemeindeabend im Deuts 

ſchen Heim. 
Grabowitz. 

Uhr: Gottesdienſt. 
Gramtſchen. Nachm. 3 


witz. Leſſen. Vorm Uhr 
g a e Kirche. — ottesdien 10 
Vorm. 10 / Uhr Predigt Ahr Kindergottesdie. . — 
gottesdienſt. n 


Schauspiel in 3 Akten von Georg Kaiſer 
Regie: Erich Schneider. 1598: 
Dienstag, nachm. 5 Uhr: Jugendliche unter 18 Jahren haben zu dieje: 
a Zudel, Sungmihgennsten, Seele 8 Aufführung keinen Zutritt. 
vangeliſche e. tag, nachm. 6 Uhr Advents intrittskarten im Geſchäftszimmer 
Nachm. 9 Micttewicaa 15 cb dee on 35 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Lazlenna 1 Torun Telefon 1413 


© ft.Igottesdienis 


den d. Heß, Sonnabend, e: beteten dec Deutſche Bühne Grudzigdz . B. 


Kostenanschläge : Taxen uhr: Gottes dienſt. Dragaß, Vom 11.14. 
führt schnell u. gewissenhaft aus Sala Waden PORN 9 9 D kto b ertag a 


konnte Iofaliftert und die bedrohten Baulichkeiten und zwei 
Getreideſtaken erhalten werden. — Am 24. v. M. ſind in 
der Volksſchule in Nowydwör 16 Fenſterſcheiben 
zertrümmert worden. Nach dem Täter wird energiſch 
geforſcht. — Ein Unglücksfall ereignete ſich in den 
letzten Tagen in Wonna. Der Arbeiter Wojeiechowſki 
und der Beſitzersſohn Nalik begaben ſich auf das Feld, um 
Steine zu ſprengen. Nachdem ſie ein Loch in einen Stein 
gemeißelt hatten, ſchütteten ſie Pulver hinein und brannten 
auch zuletzt die Zündſchnur an, ohne daß die Sprengung er⸗ 


folgte. Als W. wieder zu meißeln begann, explodierte das 
Pulver. Dem W. wurde an der einen Hand ein Finger 


fortgeriſſen, während N. nur einen Schlag von einem Stein. 
ſplitter erhielt. 

p Neuſtadt (Weyherowo), 5. Dezember. Vor der 
Strafkammer hatte ſich der Lokomotivführer Anton 
Szezepanſki, 25 Jahre alt, wegen Fahrläſſigkeit in 
Ausübung ſeines Dienſtes zu verantworten. Er hatte durch 
ſeine Fahrläſſigkeit den Tod des Hilfsweichenſtellers Uhlen⸗ 
berg herbeigeführt. In einer regneriſchen Nacht, am 
10. Februar d. J., brachte der Angeklagte einen gemiſchten 
Zug von Hela nach Putzig, und zwar ſchob die Lokomotive 
die Wagen. In Kußfeld waren die Weichenſteller Bieſchke 
und Uhlenberg mit dem Umlegen einer Weiche beſchäftigt. 
Das Licht an der Weichenlaterne war erloſchen. Bieſchke 
hatte eine Handlaterne bei ſich, die er vor ſich hielt, der 
Zugſeite kehrte er den Rücken zu. Er bemerkte in dem 
Unwetter den herannahenden Zug nicht und konnte ſomit 
auch kein Signal zum Halten geben. Szezepanſki ſah eben⸗ 
falls weder Licht noch Signale. Bieſchke ſprang im letzten 
Augenblick zur Seite, während Uhlenberg, den hinein⸗ 
gewehten Sand aus der Weiche entfernend, vom Zuge um⸗ 
geworfen und ihm ein Bein überm Knie abgefahren wurde. 
Szezepanſki brachte den Zug zum Stehen und nahm den 
Verunglückten mit nach Putzig zum Eiſenbahnarzt, der ihn 
nach kurzer Behandlung nach Bromberg zur weiteren Be⸗ 
handlung bringen ließ. Hier ſtarb er bald darauf. Es 
waren fünf Zeugen erſchienen. Einer ſagte aus, daß den 
Beklagten keine Schuld an dem Unfall treffe und ſtellt ihm 
ein gutes Leumundszeugnis aus. Der Gerichtshof gewann 
nach der Verhandlung auch keinen Beweis für das Ver⸗ 
ſchulden des Angeklagten und ſprach ihn frei. 

m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 5. Dezember. Miß⸗ 
lungenes Betrugsmanöver. In dem Manufak⸗ 
turwarengeſchäft des Herrn Zagörſki erſchien kürzlich das 
Geſchwiſterpaar Pelagia und Apollonia Majewſki aus 
Raikau hieſigen Kreiſes. Dieſelben wieſen eine ſchriftliche 
Beſtellung auf den Namen eines Gutsbeſitzers aus der Um⸗ 


feft, daß die Beſtellung gefälſcht war. 


Die Betrügerinnen 
wurden dem Gericht übergeben. 1 


Freie Stadt Danzig. 


* Unaufgeklärte Todesurſache. Wie berichtet, wurde 
in der Nacht zum Dienstag der 33 Jahre alte Lokomotiv⸗ 
führer Waldemar Horn aus Zoppot mit zertrüm⸗ 
mertem Schädel und gebrochenem Arm zwiſchen den 
Gleiſen der Eiſenbahnſtrecke Langfuhr— Oliva, unweit des 
Wärterhäuschens 245, tot aufgefunden. Die Nachforſchungen 
der Kriminalpolizei haben noch kein endgültiges Ergebnis 
gezeitigt. Soweit man auf Grund des Charakters des 
Verunglückten ſchließen kann, liegt ein Selbſtmord oder 
ein Verbrechen nicht vor. Horn wird von ſeiner Be⸗ 
hörde, ſeinen Kollegen und Nachbarn als ein äußerſt ſolider 
und nüchterner Mann geſchildert, der keine Feinde beſaß. 
Allem Anſchein nach iſt H. durch einen unglücklichen Zufall 
herausgeſtürzt. Man nimmt an, daß H. allein in einem 

bteil war und vielleicht die Tür geöffnet hat, um 
— da Aborte in Vorortzügen nicht vorhanden ſind — ſeine 
Notdurft zu verrichten. Dabei iſt H. jedenfalls heraus⸗ 
geſchleudert worden. Ob dieſe Annahme richtig iſt, 
werden die weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei zu 
ergeben haben. —.— 

* Verkehrsunfälle. In der Hauptſtraße in Langfuhr, 
unweit der Ringſtraße, ſtieß Dienstag um 17 Uhr der in 
der Richtung Zoppot fahrende Kraftwagen Dz. 1153 mit 
einem Fuhrwerk zuſammen, wobei der Führerſitz des Autos 
ſtark beſchädigt wurde. — Um 15% Uhr desfelben Tages ſtieß 
der Laſtkraftwagen Dz. 4011 mit dem Perſonenwagen Dz. 
1343 zwiſchen der großen Inſel auf dem Heumarkt und der 
Einfahrt des Hotels Vanſelow zuſammen. Hierbei wurde 
der Perſonenkraftwagen drei bis vier Meter mitgeſchleift 
und ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. — 
Ein dritter Zuſammenſtoß ereignete ſich am Altſtädtiſchen 
Graben, Ecke Näthlergaſſe. Dabei wurde ein Fahrrad be⸗ 
ſchädigt, während das in den Zuſammenſtoß verwickelte 
Perſenenauto ohne nennenswerten Schaden davonkam. In 
keinem dieſer Fälle wurden Perſonen verletzt. —— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Zur Kunſtſeideneinfuhr teilt das Warſchauer Han⸗ 
dels miniſterium mit, daß die Anträge auf Anwendung der 
am 31. Auguſt d. J. in Kraft getretenen ermäßigten Zoll» 
ſätze durch Vermittlung der Gewerbeabteilungen der Wojewod⸗ 


Kunſtſeide, und zwar nur inſoweit die eingeführte Ware für die 
polniſche Strumpfinduſtrie beſtimmt iſt, angewendet. Bei der Ein⸗ 
fuhr von Kunſtſeide aus Staaten, die mit Polen im Handelsver⸗ 
tragsverhältnis ſtehen, ſind Anträge auf Anwendung der ermäßig⸗ 
ten Zollſätze nicht erforderlich. da dieſe Staaten im Genuß von 
Konventionszöllen ſind, die noch niedriger als die für den Import 
von Bembergſeide eingeräumten Sätze find. Jedoch iſt in ſolchen 
Fällen die Vorlegung eines Urſprungszeugniſſes Bedingung. (Die 
polniſche Kunſtſeideninduſtrie deckt nur zu etwa 75 Prozent den 
heimiſchen Bedarf. Der Import ſtammt hauptſächlich aus Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien und der Schweiz. Im 1. Halbfahr 
1928 betrug die polniſche Kunſtſeiden-Er zeugung bereits 
1460 To., gegenüber 1500 To. im ganzen Jahre 1927. Das größte 
polniſche Kunſtſeidenwerk in Tomaſzow ſteht in engen Beziehungen 
finanzieller ſowie techniſcher Art zu den großen italieniſchen, deut. 
ſchen und niederländiſchen Kunſtſeidengeſellſchaften.) 


Holzmarkt. 


b. Große Holz⸗ Transaktionen. Zur gemeinſamen Ausbeutung 
des diesjährigen Abtriebs in den Wäldern des dem Fürſten 
Radziwilf gehörenden Mafoxats Nieſwiez, wobei es ſich um über 
100 000 Kubikmeter Holz handelt, iſt zwiſchen den Warſchauer 
Firmen S. E. Kowartowſi und Joßzyf und der Breslauer Firma 
L. Kaliſki ein Abrommen getroffen worden. Die Warſchauer 
Firma Gebrüder Braun, Vereinigte Diktenfabriken, hat von S. 
Szalit 40 000 Kubikmeter Erle und 10000 Kubikmeter Birke aus 
der Nalibocker Heide erworben. Mit dem Fällen ſind gegenwärtig 
3000 Arbeiter beſchäftigt. Das Holz ſoll bis zum Herbſt nächſten 
Jahres geliefert werden. t. „Drzewo Polſkie“ wurden je Kubik⸗ 
meter Erle bei 25 Zentimeter Durchmeſſer im Zopf 36,6 Sh. lokr 
Waggon Verladeſtation gezahlt. 


b. Holz⸗Richtpreiſe. Auf dem Holzmarkt gelten gegenwärtig 
(laut Fachblatt „Drzewno Polſkie“) folgende Richtpreiſe: Kiefer: 
Blöcke nicht not.; Langholz (je Stück 1 Kubikmeter im Durchſchnitt) 
nicht not; Stammware in Blöcken loko Grenze 90—100 RM.; 
Mittelware 50 RM.; aſtreine Seiten loko Grenze 80—82 RM.; 
Waggonbretter 65 RM.; Waggonbohlen 62 RM. (beides loko 
Grenze); Telegraphenſtangen und ⸗Maſten 23—24 Sh.; Grubenholz 
3,25 Dollar; Sleepers loko Danzig je Stück 8,7 Sh.; Schwellen 
I. T. 4,90 RM. (loko Grenze). — Fichte: Langholz, Bohlen 
1 Standard 10,5 Pfund Sterling loko Danzig; Schleifbolz 3,25 Doll. 
— Eiche: prima Fournierſtämme 8—9 Pfd. Sterl.; Stämme von 
über 50 Zentimeter 5,10 Pfund Sterl.; von 40—49 Zentimeter 70 
bis 75 Sh.; von 30-39 Zentimeter 55—60 Sh.; Stammware in BL 
(loko Danzig) 4,15 Pfund Sterl.; Schwellen je Stück 1,50 Dollar; 
Binder (Aust) 13,50 Dollar; Plangons (Kubitfuß) 4 Sh.; Frieſer 
29 Dollar. — Weißbuche 25 Sh., Erle 42—45 Sh. Birke 25 Sh. 
Eſpe 90 Sh., alles aſtrein bei 25 Zentimeter Zopfſtärke, Ahorn, aſt⸗ 
rein, bei 35 Zentimeter Zopf 50 Sh., Rotbuche, aſtrein, bei 30 Ben, 
timeter Zopf 5,50—6 Dollar. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


verausgabt werden. Das Verhalten der Beiden ſchien ſedoch | tenden Induftrieficmen. Dieſe ermäßigten Zollfäge werden nur Bromberg, 6. Dezember. Der Wareritand der Weichſel bes 


gegend auf. Es ſollten Waren im Werte von 500 Ztoty ſchaften einzureichen ſind, und zwar nur von den weiterverarbei⸗ 
Dieſe ſtellte auf die von der Firma J. P. Bemberg in Barmen hergeſtellte 


verdächtig und man verſtändigte die Polizei. 
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M., Haube“ 2676. 16120 


Gutsverwaltung ſobald od. 1.4. 1929 als 7146 d. d. Gſchſt.d.Z.erb. Zum 1. Januar ſuche —.— PBeſſeres G. Goertz & 
Wielta Tymawa Ja., geb. mul., Tinderl. 9 f 5 Niem. Stwolno, 
een Nermi t Forſtaufſeh., Wald zielt, eamten junges Mädchen P. e oel. 4. 2. . rechts. 2. erfahren. II 
pow. Grudzigdz würter, Feldhüter. 115 0 ff mindeſt 21 Jahre alt. fi 8 Sprungfäbige . 
wird ſeit, Sonntag auch Holsfirma im mögl. Sanbiwirtsfem., ſur zinterſtüsung eimer Die Jagd der Gemeinde 
cr mir [Heiner weißer 101460 Palde od. irgend einen ſucht Stellung vom gutempfohl. Meldung. rer Same geluct Herdbuch⸗ S 
Kirchl. Nachrichten Foxterrier Vertrauens⸗Poſten ? 1. Januar 1929. Selbige m. Lebensl., Zeugnis⸗ a Eberhardt, 16135 trzelce - Dolne 712 


Synagoge, Freitag Bin 47 J. alt, evgl., ehr⸗ beſitzt Kenntniſſe im abſchriften, die nicht Sw. Trôſcy 31 zirka 900 Morgen groß, ſoll am Montag, dem 
nachm 4 Uhr: Makkabäer mit braunem Kopf, lich, energisch, u. m. all. Kochen. Baden u. Ein» zurückgeſchickt werden, | e rf 10. „ ian ale 
3 Sonnabend, ſchwarzem Schwanz, a enernllch, Sachen ei u. war längere und Gehaltsanſprüch.] Schulentlaff. kräftiges u en Dezember 1928, um 3 Uhr nachm. im Lota 


15 0 3 2 22 Saar des Herrn iitbietent 
vorm. 9¼ Uhr (Steumond-| kupiert, a. Tommy hö⸗ vertraut. Gute Zeugn. Zeit als Stütze aufjerb. Perſönl. Vorſtellg. ehrlich. Mädchen aus milchreicher Herde Lachmann auf 6 Jahre meiitbi 


i a ; ö ati i werden. Jagdbedingungen liegen 

weihen. Nachm. 4,2° Uhr. rend. Bei Wiederbe⸗ vorhand. Angeb. ſind Gütern tätig. Offert. nur auf Wunſch. 16125 gibt ab 16006 verpachtet Se e 
f au ri E. N. 16011 an die P. Wener, Rottmanns- ſucht ſofort 215 Wannowm, Annowo. im Schulzenhauſez 

nachm. dhe. 0 |hr.Bohring, Gente 18. an d. Geſchaftsst. d. Jg.! Gſchft. d. Blattes. doe b. Prauft, esel. Grunwaldita 7. b. Meino. Lukowskl, Borſitzender der Jagdgenoſſenſchalt. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


§ Scharfſchießen veranſtaltet das 62. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 7. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zufahrtswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Der „goldene Sonntag“. Das Geſetz über die Arbeit 
in Induſtrie und Handel geſtattet die Offenhaltung der 
Läden von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends am letzten Sonn⸗ 
tag vor Weihnachten. Da in dieſem Jahr der ſogenannte 
„goldene Sonntag“ auf den Tag vor Heilig Abend fällt, hat 
fich die hieſige Handels- und Gewerbekammer an das Ar⸗ 
beitsminiſterium mit der Bitte gewandt, zu geſtatten, daß 


die Geſchäfte am 16. Dezember ſtatt am 23. offengehalten 


werden dürfen. Am 23. Dezember würden dann die Ge⸗ 
ſchäfte geſchloſſen bleiben. 

Ein Pferde⸗ und Viehmarkt findet am 11. Dezember 
— 2 8 Uhr morgens auf dem Viehmarkt beim Schlacht⸗ 
of ſta 


§ Verlängerung der Schonzeit für Hafen, Faſanenhähne, 
Rehböcke und Damhirſche. Für die Wofewodſchaft Poſen iſt 
folgende Verordnung erlaſſen worden: § 1. Für den Ver⸗ 
lauf eines Jahres iſt es verboten, Haſen in der Zeit vom 
1. Januar bis zum 15. Oktober, Faſanenhähne in der Zeit 
vom 1. Februar bis zum 15. September, Rehböcke in der 
Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. Mai, Damhirſche in der 
Zeit vorm 1. November bis zum 15. September zu jagen. 
S 2. Obige Verordnung iſt mit dem 1. Dezember 1928 in 
Kraft getreten. 


§ Die Beleuchtung der Luiſenſtraße ſoll beſſer werden! 
Auf eine Notiz in Nr. 201 der „Deutſchen Rundſchau“, in 
der wir auf die ſchlechte Beleuchtung der genannten Straße 
hinwieſen, wird uns von der Gasanſtalt mitgeteilt, daß mit 
Beginn des neuen Jahres dort eine ganze Reihe von Gas⸗ 
laternen aufgeſtellt wird. Eine Nachricht, die von vielen 
3 Brombergs mit Freuden aufgenommen werden 

rfte 

§Offentliche Uhren. Ein Reiſender, der eins der an 
der Friedrichſtraße liegenden Hotels bewohnt batte, erhob 
ſich geſtern margen nach etwas „langer Sitzung“ gegen 
8 Uhr, um zu feinem Zuge, der in einer Stunde abgehen 
ſollte, zu eilen. Es war ſpät, aber gegen 8 Uhr ſprang er 
noch gerade auf eine Straßenbahn, die zum Bahnhof fuhr. 
Als er über den fa fen agen „fine fein Blick auf 
die Uhren der Jeſuitenkir 0 Uhr. Er blickt ges 
nauer hin. Tatſächlich 10 Uhr. Che 5 ſich von dem Schreck 
erholt hat, iſt die Straßenbahn auf der Theaterbrücke. Ein 
Blick über die Brahe zur Uhr des Hauptpoſtamtes: 
341 Uhr! Der Herr verſucht ſich zu faſſen, überlegt, wie es 
mit der geſtrigen Sitzung geweſen ſei, ob er etwa doppelt 
ſähe? Da fährt er an der Nonnenkirche vorbei, blickt 
zum Turm hinauf: 5 Minuten vor 10 Uhr. Jetzt beginnt 
der Herr an ſeinem Verſtande zu verzweifeln. Die Straßen⸗ 
bahn biegt in die Bahnhofſtraße, ſchnell noch einen Blick zur 
Paulskirchenuhr. Hier zeigt der Zeiger 211 Uhr! 
Da bricht der Herr auf einer Bank, in Angſtſchweiß ge⸗ 
8 uſammen und fragt den N nach der Zeit. Es 
it 5 Minuten nach 8 Uhr. — Kein Filmmanuſkript, kein 
Tieber⸗ oder Angſttraum eines gehetzten Menſchen, auch kein 
Phantaſieprodukt iſt das hier Geſchilderte, ſondern Tat⸗ 
ſache. Am Morgen des 5. Dezember 1928, gegen 8 Uhr, 
gaben die genannten öffentlichen Uhren die angegebenen 
Zeiten an! — Bei der Gelegenheit ſei gleich bemerkt, daß 
die Uhr der Chriſtuskirche ſeit Monaten ſteht. Bes 
kanntlich iſt es Sache des agiſtrats, für dieſe 
öffentlichen Uhren zu ſorgen. Ein Zuſtand wie der am 
N Tage wirft auf dieſe Behörde gewiß kein günſtiges 

U . 

§ Marcell Salzers heiterer Abend. Seit dem letzten 
heiteren Abend, den uns Marcell Salzer beſchert hat, dürf⸗ 
ten reichlich 1% Jahrzehnte verfloſſen ſein, aber daß der 
Künſtler bet unſerem Publikum inzwiſchen nicht vergeſſen 
worden war, zeigte geſtern abend das volle Haus der 
Deutſchen Bühne. Und daß die vielen Freunde heiterer 
Dichtung und glänzender Vortragskunſt auch diesmal auf 
ihre Koſten kamen, verſteht ſich von ſelbſt. Zwar gab es nur 
vereinzelt, an beſonders draſtiſch wirkenden Stellen, Explo⸗ 
ſionen von Heiterkeit, aber was wichtiger iſt: es herrſchte 
von Anfang bis zu Ende im Zuſchauerraum eine Atmo⸗ 
ſphäre von köſtlichem Behagen. Natürlich ſind die Jahre 
auch an dieſem vortrefflichen Humoriſten nicht ſpurlos vor⸗ 
über gegangen, aber ſeine hervorragende Kunſt iſt mit den 
Jahren vielleicht noch reifer und ſelbſtſicherer geworden. Das 
Programm umfaßte geſtern — abgeſehen von einem län⸗ 
geren Abſchnitt aus einer Dichtung Selma Lagerlöfs — meiſt 
nur Produkte dichteriſcher Kleinkunſt, aber gerade hier hatte 
der Künſtler Gelegenheit, ſeine eminente Fähigkeit der faſt 
plaſtiſchen Darſtellung zu erweiſen. Es war nicht die ſcharfe 
Akzentuation der Pointen beim Vortrage allein, die dem 
Worte die humoriſtiſche Durchſchlagskraft verlieh, der 
Künſtler ſtellte vielmehr auch Geſte und Mimik in den Dienſt 
der Sache und ſchuf ſo für den Hörer und Zuſchauer faſt 
greifbare plaſtiſche Bilder von packender Wirkung. Aus dem 
reichen Schatz des Heiteren und Amüſanten, das uns der 
Künſtler geſtern in Vers und Profa bot ‚feien nur zwei der 
eindrucksvollſten und am wirkungsvollſten vorgetragenen 
Stücke hier verzeichnet: die Gerichtsverhandlung in einem 
Beleidigungsprozeß und die mit einem Knalleffekt endende 
Hiſtorie von dem anſcheinend ungelehrigen Papageien. Alles 
in allem waren die zwei Stunden, die man Humor und 
Witz verſchiedenſten Genres, dargeboten pon einem der be- 
rufenſten Interpreten, auf ſich einwirken laſſen konnte, eine 
willkommene Abwechſelung in der Einförmigkeit des All⸗ 
tags. Der geſchätzte Künſtler wird aus dem Verlauf des 
geſtrigen Abends haben entnehmen können, daß er bei der 
Wiederholung ſeines Beſuches hier einer freundlichen Auf⸗ 
va ſicher fein kann. 

§ Plötzlicher Tod. Am 4. d. M. ſtarb im Lokale des 
Reſtaurateurs Sikorfki, Berlinerſtraße 20, der 55jährige 
Wilhelm Struwe, Nakelerſtraße 50a wohnhaft. Ein ſo⸗ 
fort herbeigerufener Arzt konnte nur noch den durch Herz⸗ 
ſchlag eingetretenen Tod feſtſtellen. 

5 Wegen n ſich der Free Anton 
Mielcarek zu verantwo Wie unſeren Leſern er⸗ 
innerlich ſein dürfte, hat am 14. Januar vorigen Jahres ein 
Auto, das von dem Angeklagten geſteuert wurde, in den 
frühen Morgenſtunden den Arbeiter Ignatz Zuramfft auf 
dem Theaterplatz überfahren, der mit der Säuberung der 
Firabenbaßnfhienen beichäftigt war. 2. hatte ſchwere Ver⸗ 
letzungen, darunter eine Gehirnerſchütterung davongetragen. 
Das Gericht fand den Angeklagten der Körperverletzung 
durch leichtfertiges Fahren für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu acht Monaten Gefängnis, wovon ihm die Hälfte 
auf Grund der Amneſtie erlaſſen würde. 

8 Eine Zuchthaus revolte vor Gericht. Am 22. Mai d. 
hatten die Inſaſſen einer Zelle des Croner Zuchthauſes die 
Gefängnisauffeher Pufelſki und Kolka bedroht, bes 
ſchimpft und geitatteten ihnen nicht, ſich zu entfernen, indem 
ſie die Tür verbarrikadierten. Dann ſchlugen ſie die Ein⸗ 
richtung kurz und klein und lärmten, um auf dieſe Weiſe 
die Zuchthausleitung zu zwingen, den aus dieſer Zelle kürz⸗ 
lich entfernten Joſef Marciniak wieder dort unterzu⸗ 


bringen. Die revoltierenden Zuchthäusler ſtanden jetzt vor 
der zweiten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Auf 
der e hatten Platz genommen: Lucjan Kieſz⸗ 
czynſki, 28 Jahre alt, Joſef Slodkiewicz 28 Jahre 
Ei Ebnat Komaziüfki, 26 Jahre alt, Jachin Ba⸗ 
kun in, 26 Jahre alt und Abraham Nowik, 25 Jahre alt. 
Das Gericht n e und Komazinffi zu je 
1% Jahren und Baku 7 einem Jahre Gefängnis 
und ſprach Stkodkiewicz 55 owik frei. Nach Beendigung 
der Verhandlung hatten die Aufſeher Mühe, die Zucht⸗ 
häusler aus dem Gerichtsſaal zu entfernen, da dieſe die An⸗ 
klagebank nicht verlaſſen wollten. 

§ Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die 
Wohnung der Frau 90 n Gammſtr. 4, 
am geſtrigen Mittwo wiſchen 10 und 2 Uhr nachmittags 
ein. Die Diebe ſuchten zoffenſichtlt nach Bargeld, denn fie 
durchwühlten alle Schränke und Schubläden und nahmen 
ſchließlich 2 ſilberne Uhren, 2 Paar Ohrringe, 2 Trauringe 
und 1 Paar Damenſchuhe im Geſamtwert von 400 Zloty 
mit. — In der Nacht zu Mittwoch hoben Einbrecher eine 
Kellertür des Hauſes Danzigerſtraße 90 aus und drangen 
von dem Keller her in das Lokal des Gaſtwirts Felix 
Boſiacki ein, wo ſie für etwa 300 Zloty Tabakwaren, 
Schokolade und Liköre ſtahlen. 

§ Feſtnahme eines 8 Zuchthäuslers. Wir be⸗ 
richteten unlängſt, daß es dem Zuchthäusler Stanislaus 
Biſkupſfki bei einem Transport von Crone zu einer 
Gerichtsverhandlung nach Konitz gelungen war, zu ent⸗ 
fliehen. In Konitz, als der ihn begleitende Beamte Billetts 
kaufte, war B. plötzlich verſchwunden. Er konnte ſich ſeiner 
Freiheit jedoch nicht lange erfreuen. In Schneidemühl 
wurde er vor einigen Tagen verhaftet, ift geſtern den polnte 
ſchen Behörden übergeben worden und hier unter ſtarker 
Bewachung eingetroffen. 

§ Ladendiebinnen konnten geſtern auf friſcher Tat er⸗ 
tappt werden. Es handelt ſich um drei Frauen, die aus 
Thorn nach Bromberg gekommen waren, um hier zu ſtehlen. 
Jon ao 15 75 ſie bereits in dem Geſchäft der Frau 

Monia Hildesheim ausgeführt, wo ge 1155 einen Sweater 

und eine Mütze anpeeignet hatten. s fie das gleiche 
Manöver in einem Geſchäft am 3 ausführen 
N wurden fie überraſcht und feſtgenommen. 
ſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
erſon wegen Diebſtahls und zwei wegen Trunken⸗ 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Am Freitag nachmittags 5 Uhr, 
gibt es in der en e eine Beluſtigung für unſere Kleinen: 
„Ein Schattenſpiel“ perle iſt überall“, „Der Puppendoktor“, 
„Vom Zwerglein, das etwas geſchenkt bekommt“ und dergleichen 
mehr. Außerdem wird uns Fräulein Hentzelt ein paar ihrer 
ſchönen Lieder zur Laute vorſingen. Deutſcher Frauenbund. (16048 

Die Ev. Frauenhilfe der We veranitaltet am Sonnabend, 
dem 8. Dezember d. J., abends 7¼ Uhr, im Gemeindehauſe, Eli⸗ 
e 10, eine Felertunde unter gütiger Mitwirkung der 

Damen 72 und Flatau und der Herren Beetz und Damaſchke 
ſowie des Chors der Chriſtuskirche und Filmvorführungen. (485 
rei Adventsfeier Montag, den 10. Dezember, 
4 Uhr im Zivilkaſino. Feſtanſprache Herr Superintendent Aß⸗ 
mann. Muſikaliſche Vorträge. Erſcheinen aller Mitglieder ers 
beten, Gäſte willkommen. (7188 


eine 


* * * 


* Koſchmin, 5. Dezember. Uberfall. Am Sonnabend 
gegen 5 Uhr überfielen zwiſchen Koſzkowo und Borek zwei 
Banditen den Hauſierer Andreas Chudziak aus Ka⸗ 
liſch und raubten ihm unter Bedrohung mit dem Revolver 
420 Zloty Geld und Waren für 380 Zloty. Die bisherigen 
Ermittelungen hatten keinen Erfolg. 


ak Nakel (Nakto), 5. Dezember. Ein Schadenfeuer 
wütete dieſer Tage in der hieſigen ſtädtiſchen Abdeckerei. 
Verbrannt iſt die ganze Inneneinrichtung und nur die 
kahlen Mauern find ſtehen geblieben. Die Urſache des Aus⸗ 
bruchs des Brandes iſt unbekannt. Der Schaden, der den 
Pächter der Abdeckerei trifft, iſt Ne N wird aber durch 
Verſicherung gedeckt. — Diebe drangen des Nachts, indem 
1 die verſchloſſene Türe gewaltſam aufriſſen, in den Stall 
des Briefträgers Cieſielſki in Sipiory bel Nakel ein 
und entwendeten ſechs Legehühner und vier gemäſtete Gänſe, 
die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. eg den Dieben 
fehlt jede Spur. — Der Dienstag⸗ Wochenmarkt 
war recht gut beſucht und beſchickt. Dag Geſchäft entwickelte 
0 1 5 Auf dem Buttermarkt waren Butter zu 3,30 > 

Pfund Weißkäſe zu 0,45—0,50, Eier zu 3, 

die Mandel 1 Der Gemüſemarkt brachte Weihe 
kohl zu 0,10—0,25, Rotkohl 0,15—0,25, Roſenkohl 0,30—0,60, 
Blumenkohl 0.201,00, wiebeln 0,15 0,20, Tomaten 520 
bis 0,40, Mohrrüben 100,20, rote Rüben 0,10-—0,20 
Wruken 0,05—0,08, Sellerie a fe Peterſilie 0,100, 15. 
Auf 1 gem 1 5 man für Apfel 0,20—0,50, Birnen 
0, Inüſſe und ſelnüſſe 9.801 30 das Pfund. 
Kartoffeln koſteten 4—5 00 der Zentner. An Geflügel gab 
= Pr Suppenhühner mit 2,50—4,00, alte Hühner 8,50 bis 

00, Enten 57,00, Gänſe 10—16,00, Puten 13—18,00, Tauben 
Hr das Paar. — Der Schweinemarkt war be⸗ 
lebt. Die Preife hielten ſich auf der Höhe des Vormarktes. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 5. Dezember. Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemärkte finden im Dezember in folgenden Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes ſtatt: am 12. in Friedheim, am 13. in 
Wirſitz, am 18. in Lobſens, Weißenhöhe und Mrotſchen, am 
20. in Wiſſek und am 21. in Nakel. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
150 im „Monitor Polſti“ für den 6. Dezember auf 5,9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 5. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,76 
bis 57,90, dar 57.795799. Berlin: Ueberweſf 72 Warſchau 
46,975 47,175, Kattowitz 46,925—47, 185 Poſen 46,925 —4 
kl. 46.85 — 7.25 Züri ch: 
don: „Ueberweitung 95 Newn 


92 — 8,88, Paris 34,85, 34.94 — 7 — 
er Schweiz 171,80, 172.2 — 171,87, techn —. Wien — 


8 Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
5. D 528 d. — Silben wurden notiert: Deviien: 
on 2850025 5 ort Gd. — Br. 

Efharſchan 87. 76 G. 57.90 Br. Noten: 


Berlin —— Gd., —.— Br. 

London —— Gd. —,— Br. Berlin — — Gd, —— Br., New ort 
—.— Gd. — Br, Kopenhagen —— Gd., —.— Br., War 
57,79 Gd. 57.93 Br. 


üricher Börſe vom 5. Dezbr. Amtlich.) au 58, 
Ne = ork 5,1908. onen 35,17”, Paris 212 Wien 7 len 00, Prag 
18.38) Italien 27.18. Belgien 72,17'/, Bubapeit 90.52. Selfinglore 


13,07, Sofia 3,75, Holland 208,45, Oslo 25 „ Kopenhagen 
—, Stockholm 138.70. Spanien 1 050 bueno Aires 219 
Tolio 250, Rio de Janeiro — Bukare Athen 6.71 Berlin 


123,70, Belgrad 9,12¼ Nene Loiie] 200 „ Priv.⸗Disl. 4% % 
Tägl. Ge. 2½ % 
0 Bank Bott zahlt heute urn 1 Dollar, ar, I 
85 3, do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Ster ting 43,08 
100 Schweizer Franken "m 11 a 100 franz. Franken 34,71 
100 deutihe Wart 211,68, 8 Danziger Gulden 172,26 3t., 
iſchech. Krone 26.32 J. Erler. Schilling 12487 . 


DER AUT 


TAFEIL-SENF 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of „In Reichsmark In Reichsmark 
diele. ‚re en . 5. Dezember 4. Dezember 
füge | luna!“ deutſcher Mar! | geld Brief Geld Brief 
Buenos -Aires 1 Be. 1.766 1.770 1.766 1,770 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.187 4.195 4.1 4.195 
8.48% Nabe 15 an. 1.931 18935 | 1,926 1,930 
= eine] zus | 2007 | "runs | "zsas 
— Konſfantin 1 kel 518. 2. 1 2 5 
4.8 % London ! Pfd. Sterl. 20.331 | 20.371 20.334 20.374 
5 / Newyork. 1 Dollar] 4.1925 4.2005 | 4,1925 4.2005 
* Hadan er de 0,500 0,502 0. 0.502 
zu, ee e e e 
4.50 100 FI. { Ä . . 
e e e | Mi e | Bi 
4), A fel, Ant. 100 Fre. j x . 

87 0 „ i00 Guld.] 81.28 | 81.45 | 81,28 | 81.44 
7. Selſingfors 100 fl. M.] 10,545 | 10,565 | 10,545 | 14,565 
5.5% Italien . . 100 Lira] 21.945 | 21.985 | 21.94 | 21,98 
7 / Jugoflavien 100 Din.| 7.385 7.379 7.3 7.378 
5 / |Rovenhagen 100 Kr.] 111.02 | 112,04 | 111,73 | 112,01 
8 % JLiſſabon „ 100 Elsc.] 18.70 18.74 8,70 18,7 
5,5°/, |OslosCheift. 100 Kr. 111,75 | 111,97 | 111.76 | 111,98 
3.5% [Paris. 100 Fre.] 16.375 16.415 | 16,375 | 16,415 
5 ½% [Prag 0 Re. 12.422 12.442 | 12,422 | 12,442 
3.5 / Schwetz 10) Fre.] 80,765 925 80.78 80.92 
10 / Sofia Leva] 3. 3.030 3. 3.030 
5%, [Spanten . . 100 Bei] 87.8 67.80 67,66 67.80 
4°/.\Stodholm .100 Kr.] 112.02 | 112,24 | 112,00 | 112,22 
8.7 Wien . 100 tz 58.96 69.07 58.95 | 59,07 
7 % Budapeſt enge 73.08 73.22 

46.975 47.178 


40978 | 410 175 


€ KÖN 


Posener Berſe vom 3. Dezember. Get verainalt 
Werte: Notierungen in Prozent: ö§proz. Konvertierungsanle 2 
(100 Ztoty) 68,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Lanof aft (10 Bloty) — . Notierungen je Stück: öproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranlelbe Serie II (5 Dollar) 104,00 B. Tendenz: bes 
hauptet. — In duſtrie aktien: Brom, te Fe 65,00 G. H. Ce⸗ 
nielftt 44 G. C. ai 45.00 +. Herzfeld⸗Biktorius 51,00 +. 
Dr. Roman May 1200 G. Wytw. Chem. 95,00 Tendenz: Ber 
11 24 (G. = Nachfrage, B. Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 

Umſatz.) 


8 % JWarſchau . 100 


Produktenmarkt. 
li der Poſener Getreidebörſe o 
B. u 89 oerikeben ſich für 100 Kilo in Slot, Ki 
Station Polen, 


Richtpreiſe: 

er RER 93 elderbien . . 45.00—48.00 
25—33.75 ittorinerbien . . er 
RR 0% 61.00 — 65.00 olgererbſen ä 

Roggenmehl (85%) peiſetartoffeln. 
Roggenmehl 60% . 77.28 Fabriktartoffeln 18% 5.90- 9.20 
Bi NER TEEN 31.50-32.50 | Rogaenitrob, loſe 5.00 — 5.25 
ugerſt ‚35.00-37.00 | Roggenſtroh, gepr. 6.00 — 6.50 
Menlnerfte. 1 1 8875 — un Heu, loſe . ‚00—15,50 
Weizenkleie 26.50 — 27.50 über Notiz 15.50 —17.00 
Rogaentiete 72.50-25.50 ! Heu, gepr. üb, Notiz 17.00 — 19.00 


Geſamttendenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 


a ale Getreidepreiſe auf den wichtig ten in⸗ und 
ausiänbfiche ketten in der Woche vom 25. 11.—1. 12. 1926 (Burch 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


Warschau 35,50 
Kata eh 38.18 
Lemberg PEN 31.00 
Penn „ 6 HN 32,20 
CCC 44.68 
Nee 5 
F: 5 
Liverpool: :: Kr 
Newest: :: 2 fe 
Wiens sale 42,09 


Dezember, Preife 


Getreide und Futtermittel. Katto wi 
hi KA erh 37—388, 


ür 100 Kg. in Ztot 43 Inkandsweizen 45—46, 
Sen „Inlandshafer 30,50— 97,50, Exporthafer 41-42, 
Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 46—47. Breite ranko erg 
des Abnehmers: Leinkuchen 54—58, Weizen⸗ und agenklele 90 
bis 81, e 910, Heu 27—28. Tendenz: Pr g. 


ner 9 beri vom 5. Dezember. Getreide 

mir a * as 1 80 ont ir er '» in Golbmazt nem 
ua r. 50, Ma „00. 

märt, 201—204 S 215,50, a Marz 228.00, Mai 236,75, Gate: 


203. 818 loko Berlin 219—221. 3 
genmehl 25,60 — 28.60. Weizenkleie 14, W 


29.00 Ro 
W e 15,00 — 15.15. N I Bee 
—.—. Vittorigerbſen 42—51. Wick 29,50. Rap kuchen 19,90 
bis 20,30, üb 25 902520. 44 5 7 1.40 13,70 
Soyaſchrot 22.00 — 22.70. Kartoffelfloden 19.00— 


Tendenz für Weizen und Roggen ruhiger. 


Berliner Butternotis vom 4. Dezbr. . wiſchen 
Erzeuger und Großhandel. F und Ge 21 Wu 
Käufers. Butter: . Qu. 1,97, Qu. 1,80, III. Bu. l, 

EZ ruhiger. 


erliner Eiernotiz vom 4. Dezember, Ausländische Eier: 
2 1115 normale 18 —14½. Heins u. Schmutzeier 11 12¼ 


Materialienmartt. 


Preis far 100 Kilogr. 
prompt cif, Hamburg, 


8988 Ve affenheit ——. Ortainalhüttenalumintum ( 
alz · oder Drahtbarren 75 do, in Walz⸗ oder dat “ 
baren 499%) 194, Reinnicke 8 93 „ r 
. geinſtider tür 1 log, fein 78, 5080.00 
1 mein 5. Degemder, Sitser 900 in Stäben 
78,50—80, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Pa im freien Verleht das Gramm 9,50—11 Mark. 


. eee 
Geſchlgchtet 


1 eflügelngtiz vom Dezember. 
weft „Seen biel, 2 pen 305 5 140 1. 10 55 1 
bis 1.00, Pole er 5 e 880 alte ®, 0,75—0,85; 
Tauben, ‚Jun 9.50 700 * tüd 03099 Italiener 
— bis — e b la. ½ Ra. 693 1.05, un 7 bis 
0,85, Enten, a. /, Kg. 1.101. 20. . / Ra. 0, 1.00, 


a er Ad Bee ea Beh Ve 
CThei⸗Redakteur: Gotebold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Rrufe: für Handel und Wirtſchaft: 
Ka B tele; für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 
eil: Morton Beste für Anzemen und Reklamen: Edmund 
Pravgodaft: Druck und Verlag von U. Dittmann 
® m. b. 9. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 268. 


entſchlief ſanſt nach langem 


im Alter von 43 Jahren. 


Nynarzewo, den 2. Dezember 


alle aus ſtatt. 


ä u. 
Herr 


Adalbert vo 


Wir verlieren in dem En 
guten Chef und einen ſtets 
ſorgenden Arbeitgeber. Sein 


des Rittergut 


EDOOODOOD IOOODODODODOTOOADOOO 


Sprechstunden! Hypotheken 


während der Wintermonate bis '/,7 
abends, 


Dr. Koch 


= 


8 Danzig W 5 Stu 


el. 213 92 


und 0 61 Oliva, Albertstrasse 8. I. 9 
Z 
— — 


ME Geldinappheit SE 


zwingt Sie, für Ihre 


* nur wenig zu zahlen. 
Strickwaren. 


ſachgemaß und billig, haben, ausgestellt, | 
Weihnachts- Geſchenle liefere auch gute Mufft Die Firma „Autotechnika“ hat für Personen, welche 


Ball Alben „Wolle 8 


Damen⸗Stridloſtüme Modellen 4 28.00 


Warme Schuhe: 


Am Sonntag, dem 1. Advent, abends 8¼ Uhr, 


ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Gattin, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Eva Ziegler . Maul 


In tiefer Trauer 
Richard Ziegler u. Angehörige. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. De⸗ 
ember, nachm. ½3 Uhr, in Wrzeſnia von der Leichen» 


Am 3. Dezember ſtarb im 83. Lebensjahre unſer 
hochverehrter Chef und Arbeitgeber 


auf Fraca. 


dankerfüllt ſtets in Ehren halten. 16121 


Die Beamten und Arbeiter 


Spezialarzt für Hautleiden 


Thorner Nonigkuchen 


Weihnachtssendungen für 


Deutschland 


| besorgi durch sein Berliner Werk 


Gustav Weese, Torun 


Zahlung in Zloty. 16023 


ſchweren, mit Geduld 


. 
— Weihnachts: 
e 


Heute, Donnerstag 


Provinz! see 


‚Die Reise nach Warschau ist überflüssig! |oepsr. u. Grützwurſt 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 
utionen und allen anderen, 


Interventionen, Vertretungen, Beistand, 
Der Schatz im Bütett informationen in allen Sachen, Vindikation 
de: gute Besteckkasten! Siefinden von Wechseln und Forderungen, Auskünlte. 


e SEES Biuro 4 
'„Pomoe Prawno - Haudlowa“| 


Warszawa, Nowy Swiat 28, 

Briefmarken für die Rückantwort bitten wir] 

beizufügen. 15531 
Korrespondenten tür ganz Polen gesucht, 


| Weihnachtsreschenk] "eu 


ist eine Vergrößerung. | Donnerstag, 6. De emb. 


. Foto- Malte, U nur a | ie Ban 


1928. 8 
empfiehlt 18855 
Eduard Need, 


7143 Sniadectichl7. Tel. 1354. 


Geh. Reg ⸗Rat 


n Conrad 


BYDGOSZCZ 
Gdemska?7 - Tal 1437 


Das passendste 15735 


tſchlafenen einen ſelten 
hilfsbereiten und für⸗ 
Andenken werden wir 


Neuheit: Neuheit: 


Bubilöpfe 


Schwank in 3 Akten 
von Curt Kraatz und 
Max Neal. 


Freier Kartenverkauf 
Donnerstag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 


| 
„AUTOTECHNIKA“...Czestaw Kabacinski = 
* Einige Waggon Theaterkaſſe 
Weihnachts re 
p. Wabrzeznol Pomorzel. 16123 ee A 


Vertretung der größten englischen Automobilfabriken 


IORRIS“: 


[| 
| 
für den Bezirk Bydgosze z veranstaltet in der Zeit | 
| 
| 
1 
1 
| 


Samen. und Ainder- 
Garderobe u. Wüſche 


es Frqca 

Fraca. Schuhwaren 
kauft man am beſten 
7031 bei Gabrielewiez, ] wird billig angefertigt 
Bac Piastowski Nr. 3. ul. Dwortowa 6. 1 Tr. 


Uhr zwischen dem 8. und 15. Dezember d. Js. in ihrer Aus- 


stellungshalle Bydgoszez. Hermana Frankego 1 


eine große neklamewüche 


der „MORRIS -Automobile 


im Laufe der Auss’ellungswoche werden 
sämtliche neuesten Modelle 
sowohl der Personen- als 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande | 


gt. Banaszak, | 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 15736 


Fremden⸗ und Volks⸗ 
bäume 


vorſteuung 
hat noch abzugeben 


zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 


Frühlingsmaädel 


Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Die Karlsſchüler 


Schauspiel m 5 Akten 
von Heinrich Laube 
Sonntag, 9 Dezember: 
nachm. 3 Uhr 
Fremden⸗ und Bolls- 
vorſteuung 


mp 90 8 


Moltkestr. 2. 
Telephon 1304. 


Klavierſtimmungen 


und separaturen, 


auch derLast-Kraftwagen 


Grand- Cafe 


Jagıellonska 12 
gibt schmackhaftes 


Mittagessen 


Annehmbare Preise 


welche die Automobilmärkte der ganzen Welt erober. 


zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Verein. 
157% vergnügungen. 8 
Paul Wicheret 


während der Austtellungswoche einen „Morris“-Wagen 
erwerben 


eine Sonderprämie 


Klavier pieler, Während des Mittags Konzert. zu ermäßigten Preiſen: 


1 e derte aus einem unentgeltlich zu liefernden Benzin- zum letzten Male: 
Ki Grodzi vorra \ 7 

13 Ede Brüdenttr. Tei.273 1.500 km Im die Karlsſchüler 
> ausreichend, bestimmt. 16093 —— eEinttitts arten IM 


Noten- 
etageren 


empfiehlt in großer 
Auswahl sehr billig 


B. Sommerfeld, I yon en e eleganter Schuhwaren 


Johne's Buchhandlg., 


am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung an der 


e ee 5 


Besuchet die Autoausstellungshalle 
in der Hermana Frankego 111 


der Evgl. Frauenhilfe 


9 u o.. 
Babn-Kamelhaarihuhe „ſchöne Farben“ 2,95 Vn b td pf 
. 1 . 5.75 der bekannten Firma Fr. Rogozinski i Ska. T. z. 0 5 ö 18 Chriſtüskirche I e 
Ninder-Bederitieier Meist, vg . 770 at Piano abrik 15190 Bydgoszez — veranstalte ich einen 0 N Abend, 8. Eintrittstarten 
Damerkeneritiefel „Delzbeiat . „. : 2750|. Bydgoszcez l b ei l Tax Abonnenten Don. 
—— 15 ee ede FEN 120 A 5 56. ’ abends 7½ uhr 922 1 dig. 
Damen-Lederitieel Pelzbe az 19.5000 8 5 ond. 
Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatz“ „ „ . 28.50 „m. } im kb. Gemeindehaufe, Giifabethitr. 10 1 1 . von 

Leder⸗Schuhe: ö ö [ Muſitaliſche dellamgtoriſche Vorträge 11—1. 2 u. Gr Uhr 
Kinder-Ladihuhe . aenäht“ 8.50 Schalbretter . ee . 
. 0 „Box⸗Calf“, Gr. % 500 ee meiner konkurrenzlosen Preise, gewähre ich, (Siehe Veranſtaltungen). 1598 Die Leitung, 

Mädchenſtiefel „Warſch. Form“, r. %, 975 10 ebm zwecks Einführung meines jungen Unternehmens bei Bar- 
tauenitiefel „genäht“, Gr. ® . 14.50 Fußbodenbreiter einkäuten auf alle Waren auch für Schneeschuhe 
amen⸗Lackſchuhe „Reſtpaare“ 19.50 


Herxrenſtieſel „genagelt“, 9 

Hamenſchuhe „Fummiſohle“ . 
Saia e „genäht“, 5 
errenſchuhe „Gummiſohle“. 


Mäntel: 
Kindermantel „dick wattiert“ ; 
1 ermantel „Plüſch⸗Krimmer“ 

chm antel „Pelzbeſatz“ 
Damen- Bintermantel „Belzbeiah"" 
Damen-Ripsmantel „Neuheiten“ . 
. smantel „Pelzbeſatz“ 5 
zamen- Pil ſchmantel „Seideniutter" . 
Damen⸗Pelzbeſatzmankel „Modelle“ 


Gelegenheitskäufe: 
entücher weg Ae. 


55 „ „„ 


Ta emalt“ Stü N 
Taſchentücher, ubeſtickt“ Na 6 Stück 1180 Damen⸗ u. Herren ⸗WMäſche nach Maß, Restaurant 18859 


Weiße Ben bee‘ „Hohlſaum“ 


Seidenschal „Erépe d e Hine 


amenkleider „Popelin eee 
Damenkleider „Waſchſeide 
Damenkleider „Crspe de chine“ 


e e u In, Saszzak Restaurant Muhs, Pomarska 44 
— Erhneefijube Bene | 


— n 


Knopilächer Bei Sthautelpier 


wäſche werd, angefert. zahlung Tapice 


Mit Rücksicht auf die progressive En 


wickelung der Aktion ist es erwünsch 


t, 
diesen Film nicht vonder Miite an zu be- Bemerkung: 
—— ͤ 


Wohtigen, sondern schon von Anfang. 


Kino Nowosci 


Mostowa 5 — Telefon 386. 
Anfang 6,45 u. 8,50 — Sonntag 3.10, 


Mercedes, Yıoftoma 2 "nö Eisbein und Flaki 


Starn Runek 20, Ii.ısoso'giellonska 4, Hof. 71281 ul. Dworcowa 49 


den unte en 5% Reklame-Kahatt. 
: 380 „Gebt Scheer. pas Haus für vornehme 
250 Sansa | Schuhwaren con 


Tel. 306, = Tel. 361. Be ul, Jagielionska 65/66 (Wilhelmstraße) 


: 8 3 („ es Tel. 9 
: 98.00 
98.90 he-Atelier e mi im 
138.00 Wäse 3 Nass Mitiagsti 
fertigt von eigenem und geliefertem Materıa 3 Gänge, empfiehlt 


empfiehlt 18137 Pyiamas B „ 
- 2.25|3u Konkurrenzpreilen DE ige in mod. Hens Berg Papers Garten. 


195 das Pfd. 1.20 3. 


Die Hände bleiben sauber!! 


e de offerieren Heute, Donnerstag, den 6. Dezember Verlangen: de en: Wees ee dcn Aae end 


la ed Frisches Wurst 


a Lager. 0 5 — D Wi 
‚Ina mege erer Bolten 

a weir en zu ergebenst einladet er Wirt. 
de auf Molkerei ⸗ i Wellfleisch. 


Teil Baugeſellſcha 
1 i . ft Geöffnet bis 4 Uhr morgens. 


Es ist dies die Tragödie eines irrenden Menschen. der aus der Mitte der Lebenden 


\ 
t- weng e 17 (Der unnötige Mensch). Hauptrolle: Em l annings. dahin nicht kreiert. nicht gesehen wurde 


Normale Billettpreise, SCH) lletts und Passepartouts bis Sonntag einschl. ungültig. Ermäßigte Billetts gültig nur dann, wenn 
Plätze noch vor der l. Vorstellung eingenommen werden. — Es wird gebeten zu diesen Film Feine Kinder mitzubringen 
Deutsche Beschreibungen sind beim Personal im Vorstellungsraum zu haben. 16101 


Ia den Hauptrollen die berühmten indischen 


5 ss Schauspieler Fürst Himansu-Rai 
r und die entzückend schöne Szaru-Rol- 
"Vorspiel: „Pollcjantmimowoll‘ 


Stern ®umet20, (10 giellafskn , Sof. eee __—— > 
Eingeb ıngs- 
> hinauszestoßen wurde, Die Aktion, die den Faden des Verbrechens und der 
M A ry S i e N K a ale Der Wer allen Fleisches Ausschweifung spinn weckt zugleich die edelsten Gefühle und führt zu Tränen. 
Antang 6.45 und 8.50. in der i d Sein Spiel oifenbart hier etwas, das bis 


Heute große Premiere des 
originalen Indischen Films , 


